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Geschäftsbericht 2010



Der Kommunale Immobilien Service ist ein Eigenbetrieb der 
Landeshauptstadt Potsdam und mit ca. 160 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern verantwortlich für die bedarfsgerechte Versor-
gung aller Verwaltungsteile mit Grundstücken und Gebäuden.



GrusswOrt

Geschichte des Kis

ProjeKte 

Zahlen & FaKten

ausblicK

Die Arbeit des Kommunalen Immobilien Service 

(KIS) ist ein wichtiger Grundpfeiler für eine positive 

Entwicklung in der Landeshauptstadt Potsdam. 

Diese Arbeit gerade für eine wachsende Stadt ist 

nie erledigt. So ist insbesondere eine ständige 

Anpassung und Erweiterung der Bildungsinfra-

struktur nötig. Und darum kümmert sich der KIS. 

Doch die Aufgaben des Kommunalen Immobilien 

Service enden nicht beim Schul- und Kitabau.

So konnte der KIS in diesem Jahr mit der neuen 

Feuerwache den wichtigsten Funktions-Neubau  

der vergangenen Jahre in der Landeshauptstadt 

fertigstellen. Die Feuerwache sieht nicht nur gut 

aus, sie ist auch ein wahrhaftes Multifunktions-

gebäude. Sie bietet Stellplätze für 36 Einsatz-

fahrzeuge, sie beherbergt Unterkünfte, Sozialein-

richtungen, die moderne Regionalleitstelle und 

sogar ein Schulungs- und Logistikzentrum für alle 

Einheiten. Das alles hat 21 Millionen Euro gekostet. 

Doch das Geld ist gut angelegt, denn die Wache  

ist für die Sicherheit der Potsdamerinnen und 

Potsdamer ein Meilenstein.   

Der KIS ist mit seinen knapp 160 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern zudem verantwortlich für die 

bedarfsgerechte Versorgung aller Verwaltungsteile 

mit Grundstücken und Gebäuden. Er übernimmt  

als Eigenbetrieb der Landeshauptstadt Potsdam  

die Betreuung des städtischen Immobilienbestandes. 

Und der Kommunale Immobilien Service sorgt dafür, 

dass Potsdamer Schulen und Kitas, aber auch 

Kultur-, Jugend- und Sporteinrichtungen modernisiert 

und neu gebaut werden können.

Das lässt sich durch Zahlen belegen. Denn durch 

den KIS werden wir allein in den Jahren 2010  

bis 2013 rund 120 Millionen Euro in die Bildungs- 

und Kulturinfrastruktur der Landeshauptstadt 

Potsdam investieren. Somit ist er ein wichtiger 

Akteur einer nachhaltigen Stadtpolitik, welche die 

Zukunftsfähigkeit der ständig wachsenden Stadt 

Potsdam sichern hilft.

Daher freue ich mich außerordentlich, dem Kommu-

nalen Immobilien Service hiermit zu seinem ersten 

Geschäftsbericht beglückwünschen zu können. Es 

gibt noch viel zu tun. Es liegen noch viele wichtige 

Projekte vor uns. Packen wir's gemeinsam an!

OBERBüRGERMEISTER

GrusswOrt

JAnn JAKObs
Oberbürgermeister  
der Landeshauptstadt Potsdam
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Der Kommunale Immobilien Service (KIS) wurde mit Beschluss  
der Stadtverordnetenversammlung Potsdam vom 1. Dezember 2004  
mit Wirkung zum 1. Januar 2005 gegründet.



Der Kommunale immobilien service (Kis) 

wurde mit beschluss der stadtverordneten-

versammlung Potsdam vom 1. Dezember 

2004 mit wirkung zum 1. Januar 2005 ge-

gründet (Ds 04/sVV/0830 Gründung des 

eigenbetriebes „Kommunaler immobilien 

service“).

Mit Gründung des KIS wurden die zuvor in 

dezentraler Verantwortung liegenden Immobilien-

aufgaben in einer neuen Organisationsstruktur 

zentral zusammengefasst. Im Wesentlichen 

erfolgte mit Gründung des Eigenbetriebes der 

Zusammenschluss des ehemaligen Hochbauam-

tes, des Liegenschaftsamtes, Teilen des Haupt-

amtes und einzelner Mitarbeiter diverser Fachbe-

reiche und Bereiche, die zuvor Einzelaufgaben bei 

der Bewirtschaftung der kommunalen Immobilien 

innehatten. 

Die Bündelung der immobilienwirtschaftlichen 

Kompetenz hatte zum Ziel, eine höhere Kosten-

transparenz zu schaffen, dem fortschreitenden 

Vermögensverzehr Einhalt zu gebieten und die 

spezifischen Kosten für den Betrieb der Immobili-

en zu senken. Die Konzentration der Ressourcen 

bildete auch die Grundlage für die Schaffung 

Die Geschichte

KOMMUNALER IMMOBILIEN SERVIcE Grusswort

Geschichte Des Kis

ProjeKte 

Zahlen & FaKten

ausblicK
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eines ganzheitlichen kommunalen Immobilien-

managements, das den gesamten Lebenszyklus 

einer Immobilie im Blick hat und über eine 

Vermieter-Mieter-Struktur bedarfsgerecht den  

Flächenbedarf der Kommune sichert.

Dem KIS wurde mit Gründung ein Anlagever-

mögen in Höhe von ca. 327 Mio. Euro als  

Sondervermögen zugeordnet. Das Anlagever-

mögen bestand aus über 400 Einzelobjekten 

(Schulen, Kindertagesstätten, Verwaltungs- 

gebäude, Jugend- und  Kultureinrichtungen, 

Feuerwachen, Sportanlagen). Durch rege  

Investitionstätigkeit konnte das Anlagevermögen 

bis 2010 auf ca. 423 Mio. Euro erhöht werden. 

Zum Zeitpunkt seiner Gründung beschäftigte  

der KIS ca. 200 Mitarbeiter. Durch Optimierung 

vor allem im Bereich der Hausmeisterdienst- 

leistungen sank die Zahl der Mitarbeiter des  

KIS bis zum Jahr 2010 auf ca. 160 Mitarbeiter  

und Mitarbeiterinnen, ohne dass es zu einer  

Einschränkung im Leistungsspektrum vor Ort 

gekommen ist.

Seit seiner Gründung verfolgt der KIS das Ziel, 

die Bereitstellung und den Betrieb der kommunalen 

Immobilien möglichst wirtschaftlich und effizient 

zu organisieren.  ❚

schulsAnierunG ist KernAufGAbe Des Kis



KOMMUNALER IMMOBILIEN SERVIcE Grusswort

Geschichte Des Kis

ProjeKte 

Zahlen & FaKten

ausblicK

Kis 1

Kaufm. 
Management

bl Herr Wapenhans
Tel.: 0331. 289-37 10

KIS1@rathaus.potsdam.de

Kis 5

rechnungs-
wesen

bl Frau christ
Tel.: 0331. 289-37 16

KIS5@rathaus.potsdam.de

Kis 4

facility  
Management

komm. bl  
Herr Schnitzler
Sekretariat  
N.N.
Tel.: 0331. 289-33 80

KIS4@rathaus.potsdam.de

Kis 3

Verwaltung

 
bl herr just
Sekretariat  
Frau Birlem
Tel.: 0331. 289-11 64

KIS3@rathaus.potsdam.de

Kis 2

investitionen

 
bl herr Maschmeier
Sekretariat  
Frau Sellenthin
Tel.: 0331. 289-37 12

KIS2@rathaus.potsdam.de

Projekt-,  
Personal  
und Qualitäts- 
management

Frau Hoppe
Tel: (0331) 289-37 11

KIS@rathaus.potsdam.de

Pressestelle

Herr Klier
Tel: (0331) 289-12 63

KIS@rathaus.potsdam.de

werKleitunG

Kaufmännischer leiter
und stellvertr. werkleiter
herr wapenhans

werkleiter herr richter   
sekretariat Frau Porth
Tel: 0331. 289-14 51     
KIS@rathaus.potsdam.de

investcontrolling

Herr Dudzak
Tel.: 0331. 289-14 52

Kis 2.2

Arbeitsgruppe 
schulen

aGl Herr Wollbrügge
Tel.: 0331. 289-37 30

Kis 4.1

Arbeitsgruppe 
wartung,
instandhaltung

aGl Herr Hesse
Tel.: 0331. 289-37 44

Kis 4.3

Arbeitsgruppe 
einkauf

aGl Herr Haprich
Tel.: 0331. 289-31 27

Kis 3.2

Arbeitsgruppe  
Verwaltung Kis

aGl Frau Knop
Tel.: 0331. 289-37 09

Kis 3.3

Arbeitsgruppe  
servicecenter

aGl Frau Peter
Tel.: 0331. 289-33 30

KIS-servicecenter@

rathaus.potsdam.de

Kis 2.3

Arbeitsgruppe 
haustechnik

aGl Herr Schaaf
Tel.: 0331. 289-37 40

Kis 4.2

Arbeitsgruppe  
hM/handwerker

teamleiter  
hM/Platzwarte
 
Herr Schüler
Tel.: 0331. 289-11 85

teamleiter  
hM/schulen
 
Herr Wickner
Tel.: 0331. 289-11 84

teamleiter  
handwerker
 
Herr Oberländer
Tel.: 0331. 289-11 86

ADV

Frau Kunze
Tel.: 0331. 289-37 19 

KIS-EDV@

rathaus.potsdam.de

Kis 1.1

Arbeitsgruppe  
Portfolio-  
und flächen- 
management

aGl Herr Schnitzler
Tel.: 0331. 289-37 06

controlling

Frau Wolfram
Tel.: 0331. 289-33 59

energie- 
management

N.N.
Tel.: 0331. 289-37 36

KIS2@rathaus.potsdam.de

Kis 2.1

Arbeitsgruppe  
Kita, sonstige

aGl Frau Hesse
Tel.: 0331. 289-37 39
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Mit der Inbetriebnahme der neuen Hauptfeuerwache fand eines 
der bisher größten überwiegend kreditfinanzierten Bauvorhaben 
des Kommunalen Immobilien Service seinen Abschluss.  
Die Berufsfeuerwehr erhielt somit ein neues, modernes Zuhause.



NEUE FEUERWAcHE POTSDAM Grusswort

Geschichte des Kis

PrOJeKte 

Zahlen & FaKten

ausblicK

 

Am 15. Januar 2010 um 14:00 uhr war es 

soweit. Oberbürgermeister Jann Jakobs 

eröffnete die neue feuer- und rettungswache 

Potsdam und die regionalleitstelle nordwest- 

brandenburg im beisein von zahlreichen 

Gästen aus Politik und Gesellschaft. Von hier 

aus wird die sicherheit von etwa 500.000 

Menschen einer region koordiniert, die weit 

über das Potsdamer stadtgebiet hinausführt 

und die landkreise havelland, Prignitz und 

Ostprignitz-ruppin umschließt.

Mit der Inbetriebnahme der neuen Hauptfeuerwa-

che fand eines der bisher größten überwiegend 

kredit finanzierten Bauvorhaben des Kommunalen 

Immo bilien Service seinen Abschluss. Die 

Berufsfeuerwehr erhielt somit ein neues, moder-

nes Zuhause. Besonders die Mitarbeiter der 

Berufsfeuerwehr und des Rettungsdienstes freut 

es, jetzt wirklich moderne und standardgemäße 

Arbeitsplätze zu besitzen.

Die Verantwortung für die Durchführung des 

Neu bauvorhabens lag in den Händen des 

städtischen Eigenbetriebes Kommunaler Immo-

bilien Service. Als Bauherr und späterer Vermieter 

hatte der KIS auch die Finanzierung des Projek-

tes zu schultern. Die dafür erforderlichen Kredite,  

die durch den KIS aufgenommen wurden, werden 

langfristig über die Mieteinnahmen refinanziert. 

Ungeachtet des Umfangs, der Dauer und der 

Komplexität dieses Sonderbauvorhabens ist es 

dem KIS gelungen, das Projekt im Rahmen des 

dafür vorgesehenen Budgets abzuschließen.

Insgesamt waren über 40 Firmen, vornehmlich 

aus den Ländern Brandenburg, Berlin und 

Sachsen-Anhalt, am Vorhaben beteiligt.  >

POtsDAM hAt eine neue,  
MODerne feuerwAche »Bei unseren Feuerwehrleuten sind 

Erleichterung, Stolz und Freude 
spürbar – die neue Feuerwache in  
der Holzmarktstraße ist ein wahrer 
Meilenstein für die Gefahrenabwehr 
in Potsdam.«

wOlfGAnG hülsebecK,  

Fachbereichsleiter Feuerwehr
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Neben den 36 Stellplätzen für Einsatzfahrzeuge 

beherbergt der Gebäudeteil an der Holzmarkt-

straße auch die Unterkünfte, Sozialeinrichtungen, 

die Büros und die moderne Regionalleitstelle.  

Der andere Gebäudeteil an der Türkstraße ist 

ausschließlich den Werkstätten, Lager- und 

Ausbildungsbereichen vorbehalten.

Die neue Wache übernimmt auch die Funktion 

eines Schulungs- und Logistikzentrums für alle 

Einheiten. Lagerung, Prüfung, Reparatur und 

Reinigung von Schläuchen, Atemschutzgeräten 

und Ausrüstung, Reservehaltung für Großscha-

denslagen, Atem schutzübungsanlage, Werkstatt 

für Nachrichtentechnik und Desinfektion von 

Rettungsfahrzeugen sind nur einige der Funktio-

nen, die für eine ständige Einsatzbereitschaft 

erforderlich sind.

Für insgesamt ca. 21 Mio. Euro wurden am 

Standort Holzmarktstraße auf etwa 10.000 

Quadratmetern Grundstücksfläche in zwei Ge- 

bäudekomplexen moderne Arbeits- und Unter-

bringungsmöglichkeiten für die Einheiten sowie 

notwendige Lager- und Werkstattbereiche 

geschaffen.

Die neue Feuerwache verfügt zudem über moder-

ne Sportstätten, sowohl im Außenbereich als 

auch in Form eines Kraft- und Fitnessraumes und 

einer Mehrzweckhalle für den Mannschaftssport. 

Die Mehrzweckhalle hat darüber hinaus noch eine 

weitere Funktion. Im Bedarfsfall kann sie eine große 

Zahl von Menschen zeitweilig sicher unterbringen, 

und das mit „angeschlossener Feuerwehr logistik“. 
So sind Betten und Notverpflegung hier eingelagert, 

Betreuungskräfte können somit effektiv arbeiten.  ❚



NEUE FEUERWAcHE POTSDAM Grusswort

Geschichte des Kis

PrOJeKte 

Zahlen & FaKten

ausblicK

DetAils Auf einen blicK

Projektkosten ❚    21 Mio. €

Planungsbeginn ❚    2007

bauzeit ❚    juli 2007  –  januar 2010

Projektleitung ❚    Kis erich Münkner

architekt ❚    agn – Paul niederberg-
haus & Partner Gmbh

bernD richter, Werkleiter 

Kommunaler Immobilien Service

 

»Dieses Bauvorhaben war eine der  
größten Herausforderungen in der  
Geschichte des KIS. Um so zufriedener 
sind wir mit dem Ergebnis, denn der 
imposante Bau der neuen Feuerwache 
kann sich wirklich sehen lassen.«

Kis GeschäFtsbericht 2010 14 | 15



Der primäre Fokus der Aktivitäten des Kommunalen Immobilien 
Service liegt  auf der nachhaltigen Sanierung der Schul- und  
Kitainfrastruktur in der Landeshauptstadt Potsdam.



ERWEITERUNGSBAU  
GRUNDScHULE  

HANNA VON PESTALOZZA

Grusswort

Geschichte des Kis

PrOJeKte 

Zahlen & FaKten

ausblicK

 

Die Hanna-von-Pestalozza-Schule befindet 

sich in Groß Glienicke mitten im grünen 

norden der landeshauptstadt Potsdam  

und ist umgeben vom Glienicker und vom 

sacrower see. Groß Glienicke ist ein Ortsteil 

der landeshauptstadt Potsdam und liegt  

vor den toren von berlin-spandau.

In dieser idyllischen Lage entstand 1998 die neu 

gebaute zweizügige Grundschule. Im September 

2003 wurde die Schule mit einer modernen 

Einfeldsporthalle ausgestattet. Zwei Jahre später 

kamen eine Lauf- und Sprunganlage sowie ein 

Allwetterplatz für den Sportunterricht hinzu.

Die Grundschule Hanna-von-Pestalozza erhielt im 

April 2010 einen Erweiterungsbau. Dieses neue 

Gebäude wird gemeinschaftlich von der Schule 

und dem Hort „Traumzauberbaum“ im Ganztags-

betrieb genutzt. Das als Holzrahmenbau errichte-

te und holzverkleidete Haus ist atmungsaktiv und 

passt sich gut in das Schulgelände und in die 

waldreiche Umgebung ein. Die Baukosten lagen 

bei knapp einer Million Euro. Der Erweiterungs-

bau wurde zur Hälfte aus dem bundesweiten 

Förderprogramm „Zukunft, Bildung und Betreu-

ung“ zur Verfügung gestellt.

Neben den zwölf Klassen-, zwei Fach- und zwei 

Kurs räumen, einem computerkabinett und einer 

Aula stehen nun im Ergänzungsbau auf 640 

Quadratmetern Fläche eine Bibliothek, zwei 

Kreativräume, ein Theater- und Entspannungs-

raum sowie eine Lehrküche zur gemeinsamen 

Nutzung zur Ver fügung. Die Grundschule be-

suchen ca. 280 Mädchen und Jungen in zwölf 

Klassen.  ❚

hOlZbAu erweitert Die  
hAnnA-VOn-PestAlOZZA-schule

DetAils Auf einen blicK

Projektkosten ❚    974 t€

Planungsbeginn ❚    2008

bauzeit ❚    März 2009  –  april 2010

Projektleitung ❚    Kis Frau baecker

architekt ❚    Matthias wegner

 

»Das neue Gebäude verleiht unserer  
Schule in Kombination mit dem Hort einen 
für Potsdam einmaligen Campus-Charakter.  
Wir sind sehr glücklich über den 
Erweiterungsbau.«

Grit MeinhOlD, Schulleiterin
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Schwerpunkte im Sanierungsprogramm der Regenbogenschule  
waren eine Innensanierung insbesondere der Sanitäranlagen  
und der Brandschutz.



SANIERUNG  
REGENBOGENScHULE

Grusswort

Geschichte des Kis

PrOJeKte 

Zahlen & FaKten

ausblicK

 

Die Regenbogenschule in Fahrland ist eine 

Halbtagsschule mit eigenem Hort. Im Jahr  

2010 wurde die Regenbogenschule mit  

627.000 Euro durch den Kommunalen  

Immobilien Service saniert. Schwerpunkte  

im Sanierungsprogramm waren eine Innen-

sanierung insbesondere der Sanitäranlagen  

und der Brandschutz.  ❚

reGenbOGenschule Mit  
VerbesserteM brAnDschutZ

DetAils Auf einen blicK

Projektkosten ❚    627 t€

Planungsbeginn ❚    2009

bauzeit ❚    März 2009  –  november 2010
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Blindtext für die Randnotiz: diese müsste noch geliefert werden 
oder wir nehmen einen Baustein des Textes recht.  
Hier geht es erst einmal um den optischen Eindruck!

Im Rahmen der Sanierung der Kita Fridolin wurden die Räume  
im zuvor stark beschädigten Altbau großzügig neu gestaltet.



SANIERUNG  
KITA FRIDOLIN

Grusswort

Geschichte des Kis

PrOJeKte 

Zahlen & FaKten

ausblicK

 

Die Kita fridolin in der Alleestraße wurde 

2010 komplett saniert. somit konnten Kinder 

und Personal nach dem Abschluss der bau - 

arbeiten aus ihrem übergangsquartier in der 

Pappelallee zurück in die Alleestraße ziehen.

Im Rahmen der Sanierung der Kita Fridolin 

wurden die Räume im zuvor stark beschädigten 

Altbau großzügig neu gestaltet. Zudem wurde  

ein Erweiterungsbau mit zweitem Rettungsweg 

realisiert, das Erdgeschoss mit barrierefreiem 

Zugang und das Objekt insgesamt mit moderner 

Gasheizungs-, Elektro-, Brandmelde- und Blitz-

schutzanlage ausgestattet. 

Inbegriffen in die Arbeiten war ein Anbau, in dem 

Funktionsräume und ein Zimmer für übernach-

tungen untergebracht wurden. Dieses Schlafan-

gebot für Kitakinder ist einzigartig für kommunale 

Kitas in Potsdam. Durch den Anbau konnte 

auch die Zahl der Kita-Plätze um 18 erhöht werden. 

Das Landesjugendamt genehmigte mittlerweile  

78 Plätze.  ❚

KitA friDOlin wurDe  
Zur schlAfKitA

DetAils Auf einen blicK

Projektkosten ❚    1,3 Mio. €

bauzeit ❚    juli 2009  –  dezember 2010

 

»Durch diesen Umbau haben sich die 
Betreuungsbedingungen in der Kita 
deutlich verbessert. Ich freue mich auch, 
dass wir hier jetzt Platz für 18 weitere 
Kinder haben.«

elOnA Müller-PreinesberGer,  

Beigeordnete für Soziales, Jugend,  

Gesundheit, Ordnung und Umweltschutz
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Im Jugendclub Lindenpark wurden unter anderem umfassende 
Maßnahmen zum Brandschutz und für behinderten- und  
kindergerechte Sanitäranlagen umgesetzt. Die Sanierung des  
Lindenparks erfolgte aus Mitteln des Konjunkturpakets II. 



MODERNISIERUNG 
JUGENDcLUB LINDENPARK

Grusswort

Geschichte des Kis

PrOJeKte 

Zahlen & FaKten

ausblicK

 

Der lindenpark ist ein renommiertes Kultur-

haus in der landeshauptstadt Potsdam.  

hier können live-Veranstaltungen wie 

Konzerte, Partys oder Festivals stattfinden, 

der lindenpark bietet zudem raum für 

Projekte und Angebote für Kinder und 

familien.

Räumlich bietet der Lindenpark einen großen  

und einen kleinen Veranstaltungsraum, zwei 

Bandproberäume, sowie ein weitläufiges Außen-

gelände u. a. mit großer Open-Air-Bühne, einem 

Skatepark, einem Spiel- und Basketballplatz und 

ausreichend Grünflächen zum entspannten 

Verweilen.

Die Sanierung des Lindenparks wurde aus Mitteln 

des Konjunkturpakets II umgesetzt. Nach nur  

acht Wochen Planungs- und Ausschreibungs-

phase wurde mit der dringend notwendigen 

Sanierung der Einrichtung des Jugend- und 

Kulturzentrums Lindenpark begonnen.

Für insgesamt 661.000 Euro inkl. 100.000 Euro 

Eigenmittel des Kommunalen Immobilien Service 

wurden unter anderem der Keller neu abgedichtet, 

die Sanitäranlagen behinderten- und kinder- 

gerecht erneuert und erweitert, die Brandschutz-

einrichtungen dem aktuellen Standard angepasst, 

energetische Maßnahmen im Veranstaltungssaal 

durchgeführt und eine moderne Beleuchtungs-

anlage integriert.

Die Sanierungsarbeiten erfolgten in enger Ab- 

stimmung mit dem Betreiber des Lindenparks, 

der Stiftung SPI. Ziel war es, die Beeinträchti-

gungen für den Spielbetrieb möglichst gering  

zu halten.  ❚

linDenPArK  
MODernisiert – DAnK KP ii

DetAils Auf einen blicK

Projektkosten ❚    661 t€

Planungsbeginn ❚    2008

bauzeit ❚    März 2009  –  april 2010
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turnhAlle VOltAire-schule

turnhAlle PriesterweG-schule

turnhAlle lennÉ-schule

Es gab in der 
DDR mehrere  
Typen von 
Sporthallen.  
In Potsdam  
f indet man 
hauptsächlich 
die Typen  
KT 60/MT 90 
(k leine Turnhalle/mittlere Turnhalle).



SANIERUNG  
VON TURNHALLEN

Grusswort

Geschichte des Kis

PrOJeKte 

Zahlen & FaKten

ausblicK

 

An den Turnhallen der Lenné- und der Voltaire-

Gesamtschulen erfolgten im Berichtszeitraum 

umfangreiche wärme dämmende Fassaden- und 

Dachsanierungen.  ❚

 

Mit Eigenmitteln und Mitteln aus dem Konjunktur-

paket II wurden die Turnhallen von Priesterweg- 

und Zeppelin-Grundschule unter Berücksichtigung 

energetischer Aspekte saniert und zu Mehrfunk-

tionshallen ausgebaut. Neben Schul- und Vereins-

sport sind die Hallen damit auch für Veranstaltungen 

der Schulen geeignet.   ❚

turnhAllen  
erfOlGreich sAniert

DetAils Auf einen blicK

PrOJeKtKOsten

turnhalle Priesterweg-schule ❚   1,2 Mio. €

turnhalle Zeppelin-schule ❚   1,2 Mio. €

DetAils Auf einen blicK

PrOJeKtKOsten

turnhalle lenné-schule ❚   695 t€

turnhalle Voltaire-schule ❚   647 t€

turnhAlle ZePPelin-schule
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Aktiva

31.12.2010 31.12.2009

€ € € €

A. AnlAGeVerMöGen

i. immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche schutzrechte  
u. ä. rechte u. werte sowie lizenzen

139.377,14 79.507,05

ii. sachanlagen

1. Grundstücke und grundstückgleiche rechte 
mit Geschäfts-, betriebs- u. a. bauten 377.356.332,99 359.397.871,31

2. Grundstücke und grundstücksgleiche rechte ohne bauten 934.075,00 934.075,00

3. betriebs- und Geschäftsausstattung 5.792.536,42 4.368.535,13

4. Geleistete anzahlungen und anlagen im bau 39.292.932,60 35.339.448,08

423.375.877,01 400.039.929,52

b. uMlAufVerMöGen

i. Vorräte

1. unfertige leistungen

1.824.000,00 921.400,00

ii. forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus lieferungen und leistungen 491.339,97 119.485,58

2. Forderungen gegen lhP 651.058,22 5.775.377,26

3. sonstige Vermögensgegenstände 1.246.866,41 1.774.916,13

2.389.264,60 7.669.778,97

iii. schecks, Kassenbestand, bundesbank- und
Postbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten

4.194.684,42 10.210.426,20

c. rechnunGsAbGrenZunGsPOsten

29.903,98 32.295,74

suMMe AKtiVA 431.953.107,15 418.953.337,48

treuhänDer für VKis/fis 55.460,62 102.984,68

bilanZ

bilanZ ZuM 31.12.2010



Passiva

31.12.2010 31.12.2009

€ € € €

A. eiGenKAPitAl

i. stammkapital 100.000,00 100.000,00

ii. rücklagen

1. allgemeine rücklagen 112.917.979,30 114.601.992,34

2. Gewinnrücklagen 362.195,63 0,00

iii. Gewinn

1. Gewinnvortrag 2.089.533,31 2.008.943,50

2. jahresgewinn 868.281,28 80.589,81

116.337.989,52 116.791.525,65

b. sOnDerPOsten für Zuschüsse

194.184.093,09 188.335.933,98

c. rücKstellunGen

1. sonstige rückstellungen

5.647.723,77 5.085.056,92

D. VerbinDlichKeiten

1. Verbindlichketen gegenüber Kreditinstituten  
– davon mit einer restlaufzeit bis zu einem jahr eur 608.080,56 43.234.077,67 33.655.987,45

2. erhaltene anzahlungen auf bestellungen 
– davon mit einer restlaufzeit bis zu einem jahr eur 511.276,59 511.276,59 517.011,74

3. Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 
– davon mit einer restlaufzeit bis zu einem jahr eur 5.334.890,33 5.456.500,42 2.960.773,56

4. Verbindlichkeiten gegenüber lhP 
– davon mit einer restlaufzeit bis zu einem jahr eur 8.716.211,63 65.859.512,96 70.577.648,25

5. sonstige Verbindlichkeiten  
– davon mit einer restlaufzeit bis zu einem jahr eur 486.292,05 502.232,29 932.127,41

115.563.599,93 108.643.548,41

e. rechnunGsAbGrenZunGsPOsten

219.700,84 97.272,52

suMMe PAssiVA 431.953.107,15 418.953.337,48

treuhänDer für VKis/fis 55.460,62 102.984,68

bilanZ Grusswort

Geschichte des Kis

ProjeKte 

ZAhlen & fAKten

ausblicK
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01.01. – 31.12.2010 01.01. – 31.12.2009

€ € € €

1. uMsAtZerlöse Aus Der GrunDstücKsbewirtschAftunG

a. Mieten und Pachten

– Mieten und Pachten lhP 12.956.773,76 11.719.744,00

– Mieten und Pachten dritte 1.879.633,07 1.637.002,16

14.836.406,83 13.356.746,16

b. nebenkosten

– nebenkosten lhP 11.281.480,23 11.928.501,30

– nebenkosten dritte 707.629,21 423.138,95

11.989.109,44 12.351.640,25

c. serviceleistungen 641.731,24 557.401,26

d. sonstige erträge aus bewirtschaftung 138.755,35 537.307,82

uMsAtZerlöse GesAMt 27.606.002,86 26.803.095,49

2. bestAnDsVeränDerunGen An unfertiGen leistunGen 902.600,00 – 37.130,01

3. AnDere AKtiVierte eiGenleistunGen 146.188,05 429.135,70

4. sOnstiGe betriebliche erträGe

a. Erträge aus Auflösung von SoPo für Zuschüsse 4.516.169,37 4.370.527,03

b. Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 3.923,92 29.944,95

c. andere betriebliche erträge 1.139.800,73 176.658,16

d. Kostenerstattung und Zuschüsse lhP 365.478,00 314.834,17

e. Kostenerstattung und Zuschüsse dritte 370.030,09 314.834,17

6.395.402,11 5.206.798,48

5. AufwenDunGen Aus Der GrunDstücKsbewirtschAftunG

a. betriebskosten – 11.149.835,81 – 9.988.250,53

b. instandhaltungskosten – 2.280.474,51 – 2.662.268,90

c. andere aufwendungen der bewirtschaftung – 1.260.583,77 – 1.101.248,54

– 14.690.894,09 – 13.751.767,97

6. PersOnAlAufwAnD

a. löhne und Gehälter – 5.659.347,91 – 5.396.369,82

b. soziale abgaben und aufwendungen  
für altersversorgung und für unterstützung – 1.268.769,12 – 1.208.936,93

– 6.928.117,03 – 6.605.306,75

GuV

Gewinn- und VerlustrechnunG



01.01. – 31.12.2010 01.01. – 31.12.2009

€ € € €

7. AbschreibunGen Auf iMMAterielle VerMöGens- 
GeGenstänDe Des AnlAGeVerMöGens unD sAchAnlAGen – 7.702.007,26 – 7.203.220,91

8. sOnstiGe betriebliche AufwenDunGen – 882.263,53 – 913.019,23

9. sOnstiGe Zinsen unD ähnliche erträGe 68.792,07 344.209,63

10. Zinsen unD ähnliche AufwenDunGen – 4.006.847,66 – 4.152.053,51

11. erGebnis Der Gewöhnlichen GeschäftstätiGKeit 908.855,52 120.740,92

12. sOnstiGe steuern – 40.574,24 – 40.151,11

13. JAhresGewinn 868.281,28 80.589,81

14. GewinnVOrtrAG 2.089.533,31 2.008.943,50

15. bilAnZGewinn 2.957.814,59 2.089.533,31

GuV Grusswort
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FinanZPlan

FinanZPlanabrechnunG 2010

ein- und Auszahlungsarten Plan ist abweichungen

€ € €

ergebnis vor a. o. Posten 86.332 868.281 781.949

saldo der abschreibungen auf Gegenstände des aV 7.619.335 7.702.007 82.672

saldo der sonderposten auf Gegenstände des aV – 4.431.176 – 4.516.169 – 84.993

Zunahme (+) / abnahme (–) der rückstellungen 33.422 562.667 529.245

Gewinn (–) / Verlust (+) aus dem abgang von Gegenständen des aV 0 – 1.082.655 – 1.082.655

sonstige zahlungsunwirksame aufwendungen und erträge – 896.000 0 896.000

Zunahme (–) / abnahme (+) der Vorräte, Forderungen sowie anderer aktiva 2.149.431 4.380.306 2.230.875

Zunahme  (+) / abnahme (–) der Verbindlichkeiten sowie anderer Passiva – 300.000 402.774 702.774

saldo der a. o. Posten 0 0 0

MittelZufluss/-Abfluss Aus lAufenDer GeschäftstätiGKeit 4.261.344 8.317.211 4.055.867

einzahlungen aus investitionszuwendungen 25.746.100 13.099.931 – 12.646.169

einzahlungen aus abgängen von Gegenständen des saV 777.500 2.270.970 1.493.470

einzahlungen aus investitionstätigkeit 26.523.600 15.370.901 – 11.152.699

auszahlungen für investitionen in das sachanlagevermögen – 43.196.100 – 36.604.926 6.591.174

auszahlungen für investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände 0 – 120.835 – 120.835

auszahlung aus investitionstätigkeit – 43.196.100 – 36.725.760 6.470.340

MittelZufluss/-Abfluss Aus inVestitiOnstätiGKeit – 16.672.500 – 21.354.859 – 4.682.359

einzahlungen aus der aufnahme von Krediten für investitionen 15.500.000 10.000.000 – 5.500.000

einzahlungen aus eigenkapitalzuführungen 0 20.005 20.005

einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit 15.500.000 10.020.005 -5.479.995

auszahlungen für die tilgung von Krediten für investitionen – 490.546 – 421.910 68.636

auszahlungen an die Gemeinde – 2.592.448 – 2.576.189 16.259

auszahlungen aus der Finanzierungstätigkeit – 3.082.994 – 2.998.099 84.895

MittelZufluss / -Abfluss Aus finAnZierunGstätiGKeit 12.417.006 7.021.906 – 5.395.100

Einzahlungen aus der Auflösung von Liquiditätsreserven 0 0 0

Auszahlungen an Liquiditätsreserven 0 0 0

sAlDO Aus Der inAnsPruchnAhMe VOn liQuiDitätsreserVen 0 0 0

ZAhlunGswirKsAMe VeränDerunG Des finAnZMittelbestAnDes 5.850 – 6.015.742 – 6.021.592

finAnZMittelbestAnD AM AnfAnG Der PeriODe 677.528 10.210.426 9.532.898

finAnZMittelbestAnD AM enDe Der PeriODe 683.378 4.194.684 3.511.306
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anhanG

A) AllGeMeine AnGAben

Der Jahresabschluss 2010 wurde nach den Gliederungsvor-

schriften der Eigenbetriebsverordnung des Landes Branden-

burg (EigV) und des Handelsgesetzbuches (HGB) aufgestellt.

Die Ansatz- und Bewertungsvorschriften, die sich aus dem 

BilMoG ergeben, sind erstmals auf den Jahresabschluss für 

das Wirtschaftsjahr 2010 anzuwenden. Eine Anpassung der 

Vorjahreszahlen im Rahmen der erstmaligen Anwendung ist 

nach Art. 67 Abs. 8 Satz 2 EGHGB unterblieben.

Entsprechend den neuen HGB-Regelungen werden in der 

Gewinn- und Verlustrechnung erstmalig die Aufwendungen 

aus der Abzinsung bzw. Aufzinsung von Rückstellungen unter 

dem Posten „Zinsen und ähnliche Aufwendungen“ bzw. 

„Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge“ als sogenannte Da-

von-Vermerke ausgewiesen.

 

b) bilAnZierunGs- unD  
bewertunGsMethODen

Die Bewertung der immateriellen Vermögensgegenstände  

und der Sachanlagen des Anlagevermögens erfolgte zu den An- 

schaffungs- und Herstellungskosten vermindert um lineare Ab- 

schreibungen entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nut-

zungsdauer. Angesetzt wurden die Abschreibungssätze ent-

sprechend dem Leitfaden zur Bewertung und Bilanzierung des 

kommunalen Vermögens und der kommunalen Verbindlichkei-

ten im Land Brandenburg (Bewertungsleitfaden Brandenburg). 

Grundstücke, deren Erwerb vor dem 01.07.1990 erfolgte bzw. 

deren Herstellungskosten nicht ermittelbar sind, wurden nach 

dem vereinfachten Sachwertverfahren entsprechend dem 

Bewertungsleitfaden Brandenburg bewertet. Die Ermittlung des 

Sachwertes beinhaltet im Wesentlichen folgende Faktoren:

❚ bodenwert: 

 Bodenfläche multipliziert mit Bodenrichtwert zum 01.01.05 

abzüglich Abschlag wegen kommunaler Nutzung

❚ wiederbeschaffungsneuwert der baulichen Anlage:

 Ermittlung des Ansatzes für die Normalherstellungskosten 

(NHK) 2000 unter Berücksichtigung der Bruttogrund- 

fläche, des Gebäudetyps, der Ausstattungsmerkmale und 

der Baujahresklasse, Regionalisierung der NHK 2000  

mittels ortsspezifischer Korrekturfaktoren, Ermittlung des 

Endwertes NHK 2000 unter Einbeziehung von Zuschlägen 

für Baunebenkosten und Außenanlagen, Abschlägen für 

„DDR-typische“ Bauten und Berücksichtigung besonderer 

baulicher Anlagen, Indizierung des Endwertes NHK 2000 

auf den Bewertungsstichtag mittels Baukostenindex des 

Landes Brandenburg 

❚ wiederbeschaffungszeitwert

 Ermittlung der Gesamtnutzungsdauer (GND) entspre-

chend Gebäudetyp aus den NHK 2000, der Restnut-

zungsdauer (RND) unter Berücksichtigung durchgeführter 

Instandsetzungen und Modernisierungen und der linearen 

Alterswertminderung entsprechend dem Verhältnis RND 

zu GND, Abzug der Alterswertminderung und einer Wert-

minderung bei Baumängeln und Bauschäden (Instand-

setzungsrückstau) vom Wiederbeschaffungsneuwert  

Die Nutzungsdauern der Sachanlagen entsprechen denen 

der Brandenburgischen Abschreibungstabelle.

Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten bis 

150 € wurden entsprechend § 6 Abs. 2 EStG im Zugangsjahr 

in voller Höhe abgeschrieben und gleichzeitig als Abgang 

dargestellt.

Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten über 

150  bis 1.000 € brutto wurden entsprechend § 6 Abs. 2a 

EStG im Zugangsjahr in einem Sammelposten zusammen- 

gefasst und mit einem Fünftel abgeschrieben. 

Aktivierte Eigenleistungen sind zu Anschaffungskosten akti-

viert und werden über den Zeitraum ihrer Nutzung abge-

schrieben.

Der Bestand an nicht abgerechneten Betriebskosten wurde 

unter Beachtung des Niederstwertprinzips zu Anschaffungs-

kosten angesetzt.

Anhang für das Wirtschaftsjahr 2010
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2. Vorräte

Das Vorratsvermögen besteht aus den zum Stichtag erbrach-

ten, gegenüber den Mietern bzw. Nutzern noch abzurechnen-

den Betriebs- und Nebenkosten für das Wirtschaftsjahr 2010. 

3. Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände

Auf die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe 

von 590.352,22 € wurden Einzelwertberichtigungen auf strit-

tige Forderungen von insgesamt 99.012,25 € vorgenommen.

Gegenüber der Landeshauptstadt Potsdam (LHP) bestanden 

zum 31.12.2010 folgende Forderungen:

Unter den sonstigen Vermögensgegenständen sind zum  

Bilanzstichtag ausgewiesen:

 

Der Kapitalwert aus einer Erbbaurechtsbestellung wird über 

die Laufzeit des Erbbaurechtsvertrages ausgeglichen. In  

Anwendung des § 254 HGB wurde die im Vorjahr mit der 

gleichen Laufzeit unter den Verbindlichkeiten ausgewiesene 

Differenz zwischen Kapitalwert und Restbuchwert des Ge-

bäudes mit dem aktivierten Kapitalwert saldiert.

Der Ansatz der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

erfolgte zu Nennwerten unter Berücksichtigung vorzuneh-

mender Einzelwertberichtigungen.

Die übrigen Forderungen, sonstigen Vermögensgegenstände 

sowie die liquiden Mittel wurden zu Nennwerten bilanziert. 

Darüber hinaus verwaltet der KIS treuhänderisch liquide Mit-

tel der LHP.

Bei der Bildung der Rückstellungen wurde den erkennbaren 

Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten angemessen 

Rechnung getragen. Rückstellungen wurden in Höhe des 

nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen 

Erfüllungsbetrages angesetzt. 

Langfristige Rückstellungen wurden erstmalig mit den von 

der Deutschen Bundesbank veröffentlichten, ihrer Laufzeit 

entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssätzen der ver-

gangenen sieben Wirtschaftsjahre abgezinst. Der Sonder-

posten für Investitionszuwendungen wurde in Höhe der  

geleisteten Zuwendungen für Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens abzüglich der Auflösung entsprechend der 

Nutzungsdauer der bezuschussten Vermögensgegenstände 

ausgewiesen.

Sämtliche Verbindlichkeiten wurden mit ihrem notwendigen 

Erfüllungsbetrag passiviert. 

 

c) AnGAben unD erläuterunGen  
Zur bilAnZ

1. anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens im Wirtschaftsjahr 

2010 ist im Anlagennachweis dargestellt. Die Korrektur- 

spalte zum 01.01.2010 zu den Anschaffungs- und Herstel-

lungskosten beinhaltet eine ergebnisneutrale Berichtigung zur 

Bewertung in der Eröffnungsbilanz zum 01.01.2005, indem 

der im Sachwertverfahren ermittelte Gebäudewert für das 

Objekt W.-Staab-Str. 10/11 auf die tatsächlichen Herstel-

lungskosten berichtigt wurde. 

Forderungen aus investitionstätigkeit 463.019,25 €

Forderungen aus Personalkostenerstattung 23.733,28 €

Forderungen aus umsatzsteuer 2.634,84 €

Forderungen aus lieferungen und leistungen 161.670,85 €

651.058,22 €

Kapitalwert über die Gebäudenutzung im rahmen einer

erbbaurechtsbestellung entspr. § 13 (1) bewG 1.174.095,49 €

debitorische Kreditoren 20.328,86 €

ausstehende bankzinsen 3.974,27 €

offene Gutschriften 48.467,79 €

1.246.866,41 €
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Die Laufzeiten der Forderungen gliedern sich wie folgt:

4. eigenkapital

Das Stammkapital des Eigenbetriebes beträgt entsprechend 

Betriebssatzung 100.000,00 € und wurde durch Sacheinlage 

in Form von Anlagevermögen erbracht. 

Eine bei der LHP durch die Haus- und Grundstücksgesell-

schaft Werder vorgenommene Kredittilgung führt zu einer 

Reduzierung der Gesamtverbindlichkeiten der Stadt. Der An-

teil der Kreditverbindlichkeiten, welcher auf das an den KIS 

übertragene Immobilienvermögen entfällt, wurde dadurch 

ebenfalls reduziert und in Höhe von 20.005,24 € die allge-

meine Rücklage erhöhend eingestellt.

Die Erträge aus der erstmalig entsprechend § 253 Abs. 2 HGB 

bzw. BilMoG zum 01.01.2010 vorgenommenen Abzinsung 

von Rückstellungen und Verbindlichkeiten wurden unmittel-

bar in eine Gewinnrücklage eingestellt. 

Die Stadtverordnetenversammlung hat am 04.04.2012 be-

schlossen, den Jahresgewinn 2009 in Höhe von 80.589,81 € 

auf neue Rechnung vorzutragen.

anhanG

gesamt davon mit einer restlaufzeit von

bis zu 1 jahr 1 – 5 jahre über 5 jahre

t€ t€ t€ t€

Forderungen aus lieferungen und leistungen 491 491 0 0 

(Vorjahr) (120) (120) 0 0 

Forderungen gegenüber der lhP 651 651 0 0 

(Vorjahr) (5.775) (5.775) 0 0 

sonstige Vermögensgegenstände 1.247 77 19 1.151

(Vorjahr) (1.775) (66) (26) (1.683)

2.389 1.219 19 1.151



5. sonderposten  
für investitionszuwendungen

Die von der LH Potsdam sowie von Dritten für die Durchfüh-

rung von Investitionen bereitgestellten Zuschüsse und Förder-

mittel wurden als Sonderposten für Investitionszuwen dungen 

passiviert und entsprechend der Nutzungsdauer der jeweili-

gen Investitionsobjekte erfolgswirksam aufgelöst:

Die Sachzuweisungen beinhalten die Gebäudewerte der 

durch SVV-Beschlüsse unentgeltlich übertragenen Grund- 

stücke Schiffbauergasse 15a und 16. Die Korrekturspalte  

korrespondiert mit der oben genannten ergebnisneutralen  

Berichtigung zur Bewertung des Anlagevermögens in der  

Eröffnungsbilanz zum 01.01.2005. 

6. rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen betreffen Aufwendungen für 

nicht in Anspruch genommenen Urlaub, Altersteilzeit- 

verpflichtungen, ausstehende Rechnungen für laufenden  

Aufwand des Wirtschaftsjahres, vertraglich übernommene 

Zahlungsverpflichtungen bei Unterschreitung von Zweckbin-

dungsfristen, Zinsen auf die Rückführung nicht verbrauchter 

Fördermittel und den Aufwand für die Erstellung und Prüfung 

dieses Jahresabschlusses.

Die Entwicklung der Rückstellungen im Wirtschaftsjahr 2010 

ist im Rückstellungsspiegel wie folgt dargestellt:

anhanG Grusswort
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ZAhlen & fAKten

ausblicK

stand
01.01.2010

umbuchg./ 
Korrektur

01.01.2010

Zugang abgang Auflösung stand
31.12.2010

€ € € € € €

Zuwendungen der lhP 84.595.379,20 2.960.249,40 6.250.163,41 0,00 2.294.535,23 91.511.256,78

sachzuweisungen der lhP 9.704.634,75 0,00 0,00 0,00 139.372,43 9.565.262,32

sonstige Zuwendungen  
und Fördermittel 94.035.920,03 – 5.109.527,99 6.849.767,62 586.323,96 2.082.261,71 93.107.573,99

188.335.933,98 – 2.149.278,59 13.099.931,03 586.323,96 4.516.169,37 194.184.093,09
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Die Ermittlung der Rückstellungen für Altersteilzeit wurde ohne 

versicherungsmathematisches Gutachten vorgenommen. 

Lohn- und Gehaltszuwächse wurden berücksichtigt.

7. Verbindlichkeiten

Es bestehen keine durch Pfandrechte oder ähnliche Rechte 

gesicherte Verbindlichkeiten.

Die gegenüber Kreditinstituten ausgewiesenen Verbindlichkei-

ten in Höhe von 43.234.077,67 € beinhalten Kredite, die in den 

Vorjahren und im Berichtsjahr zur Durchführung von Investiti-

onen bei der Investitionsbank des Landes Brandenburg und 

weiteren Banken aufgenommen wurden.

Gegenüber der LHP bestanden zum 31.12.2010 folgende Ver-

bindlichkeiten:

  

anhanG

rück- 
stellungen
für

stand
31.12.2009

abzinsung
i.s. bilMoG

bestand
01.01.2010

inanspruch-
nahme

Auflösung Zuführung aufzinsung bestand
31.12.2010

€ € € € € € € €

resturlaub 123.900,00 0,00 123.900,00 123.900,00 0,00 130.600,00 0,00 130.600,00

altersteilzeit-
verpflichtung 1.229.757,83 362.195,63 867.562,20 169.324,02 0,00 342.534,56 53.703,51 1.094.476,25

Personalkosten-
nachberechnung 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 13.820,00 0,00 13.820,00

ausstehende  
rechnungen 831.019,49 0,00 831.019,49 495.102,80 3.923,92 1.151.656,15 0,00 1.483.648,92

Kaufpreisnach-
zahlung schule 14 2.688.363,60 0,00 2.688.363,60 0,00 0,00 0,00 0,00 2.688.363,60

Zinsen auf  
rückführung 159.016,00 0,00 159.016,00 0,00 0,00 30.799,00 0,00 189.815,00

abschluss- und  
Prüfungskosten 53.000,00 0,00 53.000,00 30.000,00 0,00 24.000,00 0,00 47.000,00

GesAMt 5.085.056,92 362.195,63 4.722.861,29 818.326,82 3.923,92 1.693.409,71 53.703,51 5.647.723,77

€

Zugewiesene Kredit- 
verbindlichkeiten der lhP 59.481.093,33

Fällige Kredittilgungsrate dezember 2010   1.117.815,61 

rückzuführende Fördermittel aus  
bruttoförderungen 2.123.783,41 

Überzahlung von Zuschüssen der lhP  
aus Vorjahren   1.120.743,72 

nicht in anspruch genommene Zuschüsse      100.878,29 

beiträge für Gebäude-  
und inventarversicherung      492.275,37 

erstattete leasinggebühren        28.199,05 

Gutschriften für Vorjahre 28.639,04 

Personalkosten          4.065,61 

Verbindlichkeiten aus lieferungen  
und leistungen      129.509,69 

Kreditorische debitoren      103.331,57

Verbindlichkeiten aus Verwaltung  
Finanzvermögen   1.053.820,21 

lohn- und Kirchensteuer 70.565,09 

abzuführende umsatzsteuer          4.792,97 

65.859.512,96 



Die Laufzeiten der Verbindlichkeiten gliedern sich wie folgt:

gesamt davon mit einer restlaufzeit

bis zu 1 jahr 1 – 5 jahre über 5 jahre

t€ t€ t€ t€

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 43.234 608 3.086 39.540

(Vorjahr) (33.656) (377) (2.345) (30.934)

Vorauszahlungen 511 511 0 0 

(Vorjahr) (517) (517) (0) (0) 

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 5.457 5.335 122  0

(Vorjahr) (2.961) (2.889) (72)  (0)

Verbindlichkeiten gegenüber der lhP 65.860 8.716 9.332 47.812

(Vorjahr) (70.578) (11.096) (8.762) (50.720)

sonstige Verbindlichkeiten 502 486 3 13

(Vorjahr) (932) (379) (12) (541)

 115.564
(108.644)

15.656
(15.258)

12.543
(11.191)

87.365
(82.195)

berichtsjahr Vorjahr

€ €

Mieterlöse aus Vermieter- 
Mieter-Modell mit der lhP 12.956.773,76 11.719.744,00

Mieterlöse aus  
Vermietung an dritte   1.879.633,07 1.637.002,16

erlöse aus erstattung  
nebenkosten durch die lhP 11.281.480,23 11.928.501,30

erlöse aus erstattung  
nebenkosten durch dritte 707.629,21 423.138,95

erlöse aus Vergütung  
der bewirtschaftung des 
Finanzvermögens der lhP 641.731,24 557.401,26

erlöse aus sonstigen 
dienstleistungen 138.755,35 537.307,82

27.606.002,86 26.803.095,49

bestandsveränderungen nicht 
abgerechnete betriebskosten 902.600,00       – 37.130,01 

8. Passive rechnungsabgrenzungsposten

Hierunter sind überwiegend im Wirtschaftsjahr eingenommene 

Mieten und Betriebskostenvorauszahlungen in Höhe von 

219.700,84 € abgegrenzt, die das Folgejahr betreffen.

 

D) AnGAben unD erläuterunGen  
Zur Gewinn- unD Verlust-
rechnunG

1. umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse des Wirtschaftsjahres 2010 gliedern sich 

wie  folgt:
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berichtsjahr Vorjahr

€ €

Erträge aus der Auflösung von 
sonderposten aus investitions-
zuwendungen mit der lhP     4.516.169,37   4.370.527,03 

Erträge aus der Auflösung von 
sonstigen rückstellungen

             
3.923,92 29.944,95 

erträge aus dem abgang 
von anlagevermögen 1.086.705,22 86.143,99 

erträge aus schadenersatz von 
Versicherungen und dritten          53.095,51  90.514,17 

Kostenerstattungen der lhP
       365.478,00       314.834,17 

Kostenerstattungen 
von dritten  365.474,65  314.834,17

Kostenerstattung  
Personalaufwendungen            4.555,44  0,00 

    6.395.402,11  5.206.798,48 

berichtsjahr Vorjahr

€ €

betriebskosten mit der lhP 11.149.835,81   9.988.250,53 

instandhaltungskosten   2.280.474,51 2.662.268,90 

andere aufwendungen 
der bewirtschaftung 1.260.583,77 1.101.248,54 

14.690.894,09 13.751.767,97 

Die Bestandsveränderungen setzen sich zusammen aus der 

Minderung des Bestandes für nicht abgerechnete Betriebs-

kosten des Vorjahres in Höhe von 518 T€ und aus der Be-

standserhöhung um 1.421 T€ für die nicht abgerechneten 

Betriebskosten im Berichtsjahr.

Die Erlöse aus Erstattung Nebenkosten durch LHP und  

Dritte enthalten Erlöse aus der Abrechnung von Betriebs-

kosten des Vorjahres, die durch die Bestandsminderung  

weitestgehend neutralisiert werden. 

Die Bestandserhöhung für nicht abgerechnete Betriebskos-

ten im Berichtsjahr ergibt sich aus den Aufwendungen für 

Betriebskosten, die durch die von der LHP und von Dritten 

geleisteten Vorauszahlungen nicht gedeckt werden. 

2. andere aktivierte eigenleistungen

Der Ertragsposition andere aktivierte Eigenleistungen in Höhe 

von 146.188,05 € stehen Aufwendungen aus Zinsen für Kre-

dite gegenüber, die zur Finanzierung der Errichtung der neu-

en Hauptfeuerwache aufgenommen wurden.

3. sonstige betriebliche erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten u. a. Ertrags-

positionen, die nicht unmittelbar dem operativen Geschäft 

zuzuordnen sind. Das betrifft:

e) AufwenDunGen Aus Der GrunD-
stücKsbewirtschAftunG

Die Aufwendungen aus der Grundstücksbewirtschaftung 

gliedern sich wie folgt:

Die Betriebskosten beinhalten gegenüber dem Vorjahr zu-

sätzliche Aufwendungen für vertraglich vereinbarte Umlagen 

aus den im Berichtsjahr erzielten Energieeinsparergebnissen 

im Schulbereich in Höhe von insgesamt 322.126,04 € (Vorjahr 

344.884,58 €) sowie Betriebskosten der Vorjahre in Höhe von 

anhanG



24.296,80 € (Vorjahr 127.858,11 €). Im Vorjahr wurden diese 

Positionen noch unter den sonstigen betrieblichen Aufwen-

dungen abgerechnet. Die Umgliederung erfolgte, weil diese 

Aufwendungen Bestandteil der Betriebskostenabrechnung 

sind und auch im Planansatz als Betriebskosten berücksich-

tigt wurden.

 

f) PersOnAlAufwAnD

Die Aufwendungen für Personal betragen im Berichtsjahr 

6.928.117,03 € (Vorjahr 6.605.306,75 €). Die Personalkosten 

beinhalten eine Erhöhung der Rückstellung für Altersteilzeit 

um 173.210,54 € (Vorjahr 24.243,12 €).

G) AbschreibunGen

Die Abschreibungen enthalten lineare Abschreibungen auf 

immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen in 

Höhe von 7.702.007,26 € (Vorjahr 7.025.462,34 €). 

h) sOnstiGe betriebliche  
AufwenDunGen

In dieser Position sind neben dem Aufwand des laufenden 

Geschäftsbetriebes Aufwendungen für vertraglich vereinbar-

te Dienstleistungen der LHP in Höhe von insgesamt 

335.771,00 € (Vorjahr 71.900,00 €). 

Die im Vorjahr unter den sonstigen betrieblichen Aufwen-

dungen abgerechneten Aufwendungen für vertraglich verein-

barte Umlagen aus den im Berichtsjahr erzielten Energie-

einsparergebnissen im Schulbereich sowie Betriebskosten 

der Vorjahre (322.126,04 €) wurden umgegliedert in die Be-

triebskosten, da diese Aufwendungen Bestandteil der Be-

triebskostenabrechnung sind. Eine Anpassung des Vorjahres 

ist nicht erfolgt.

i) Zinsen unD ähnliche  
AufwenDunGen

Für die von der LHP übernommenen Kredite wurden Zinsen 

in Höhe von 2.383.828,52 € (Vorjahr 2.522.684,71 €) und für 

die bei der Investitionsbank des Landes Brandenburg und 

anderen Bankinstituten aufgenommenen Kredite wurden  

Zinsen in Höhe von 1.538.493,00 € (Vorjahr 1.404.760,07 €) 

gezahlt.

Für nicht zurückgeführte Fördermittel wurden Zinsen in Höhe 

von 30.807,68 € zurückgestellt.

Weiterhin enthalten die Zinsaufwendungen erstmalig Zinsen 

aus der Aufzinsung der Rückstellung aus Altersteilzeitver-

pflichtungen in Höhe von EUR 53.703,51.

J) sOnstiGe AnGAben

1. werkleitung

Im Jahr 2010 war Herr Bernd Richter Werkleiter des Eigen-

betriebes.  

Auf die Angabe der Bezüge der Werkleitung wird gemäß  

§ 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

2. werksausschuss

Gemäß § 5 Abs. 1 der Satzung des Eigenbetriebes gehören 

dem Werksausschuss zwölf stimmberechtigte Mitglieder an. 

Dem Werksausschuss gehörten im Berichtsjahr folgende Mit-

glieder an:
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acht stadtverordnete

Mitglieder stellvertreter/in

über Die frAKtiOn Die linKe

Frau brigitte oldenburg herr dr. hans-jürgen scharfenberg

herr rolf Kutzmutz herr dr. Klaus-uwe Gunold

herr ralf jäkel Frau dr. sigrid Müller

über Die frAKtiOn Der sPD

Frau jutta busch (bis 06.10.10) herr claus wartenberg

Frau anke Michalske-acioglu (ab 06.10.10)

herr Volker Klamke Frau heike judacz

über Die frAKtiOn Der cDu / Anw

herr Klaus rietz herr hans-wilhelm dünn

über Die frAKtiOn  
VOn bünDnis 90 / Die Grünen

herr Peter schüler (bis 06.10.10) herr andreas Menzel (bis 06.10.10)

herr andreas Menzel (ab 06.10.10) herr Peter schüler (ab 06.10.10)

über Die frAKtiOn Der 
fDP / fAMilienPArtei

herr stefan becker herr björn teuteberg

zwei sachkundige einwohner

Mitglieder stellvertreter/in

herr dr. wilfried ruppert
Selbstständiger Rechtsanwalt

herr Felix Müller-stüler
Bankkaufmann, Rechtsanwalt,  
Fachanwalt für Steuerrecht

zwei beschäftigtenvertreter  
des Kis  

Mitglieder stellvertreter/in

herr Gabor just  Bereichsleiter herr hartmut Golz  Hausmeister

Frau Petra hesse  Arbeitsgruppenleiterin Frau sabine seidel Hausmeisterin

anhanG
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3. haftungsverhältnisse und sonstige  
 finanzielle Verpflichtungen

Im Rahmen der laufenden Baumaßnahmen hat der KIS zum 

Bilanzstichtag vertragliche Verpflichtungen aus Bestellungen 

in Höhe von 12.322 T€ (Vorjahr 12.301 T€).

Der Kommunale Immobilien Service ist Mitglied der Zusatz-

versorgungskasse (ZVK) des Kommunalen Versorgungsver-

bandes Brandenburg. Die ZVK hat die Aufgabe, durch Versi-

cherung den Beschäftigten Ihrer Mitglieder eine zusätzliche 

Alters-, Erwerbsminderungs- und Hinterbliebenenversorgung 

zu gewähren nach Maßgabe ihrer Satzung und entsprechend 

dem Tarifvertrag über die zusätzliche Altersvorsorge der Be-

schäftigten des öffentlichen Dienstes. Die Mittel der Kasse 

werden aufgebracht durch Umlagen, Beiträge, Vermögenser-

träge und sonstige Einnahmen. Durch Erhebung von Zusatz-

beiträgen wird von der bisherigen Umlagenfinanzierung auf 

ein zukünftig vollständig kapitalgedecktes System umgestellt. 

Aus der daraus resultierenden Unterdeckung bei der ZVK 

besteht für den KIS eine Subsidiärhaftung im Rahmen einer 

mittelbaren Versorgungsverpflichtung in Höhe von 983.513 €. 

Im Jahr 2010 beträgt der Umlagesatz 1,1 % und der Zusatz-

beitrag 4 %. Die Gesamtaufwendungen des Betriebes für  

die Zusatzversorgung betragen 198.088,79 € (Vorjahr 

178.328,45 €). 

4. beschäftigte

Im Eigenbetrieb waren im Jahresdurchschnitt 168 (Vorjahr 

160) Mitarbeiter beschäftigt, davon 166 Angestellte und zwei 

Beamte. 

Beamte, die im Eigenbetrieb verwendet sind, werden gemäß 

§ 18 Abs. 1 EigV im Stellenplan der Landeshauptstadt Pots-

dam geführt und in der Stellenübersicht des Eigenbetriebes 

nachrichtlich angegeben.

5. ergebnisverwendung

Die Werkleitung schlägt vor, den Jahresgewinn des Wirt- 

schaftsjahres 2010 in Höhe von 868.281,28 € (Vorjahr 

80.589,81 €) auf neue Rechnung vorzutragen.

Potsdam, 10. August 2012

Bernd Richter 

Werkleiter
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Posten des 
Anlagevermögens

Anschaffungs- und herstellungskosten Abschreibungen restbuchwerte Kennzahlen

anfangs-
bestand

01.01.10

Korrektur
01.01.10

Zugang abgang um-
buchungen

endbestand
31.12.10

anfangs-
bestand
01.01.10

Zugang abgang endbestand
31.12.10

31.12.10 31.12.09 durchschnittl.
abschreibungs-

satz

durchschnittl.
restbuchwert

€ € € € € € € € € € € € % %

iMMAterielle VerMöGens- 
GeGenstänDe

edV-software 145.942,25 0,00 119.229,05 0,00 1.605,71 266.777,01 – 66.435,20 – 60.964,67 0,00 – 127.399,87 139.377,14 79.507,05 22,9 52,2

145.942,25 0,00 119.229,05 0,00 1.605,71 266.777,01 – 66.435,20 – 60.964,67 0,00 – 127.399,87 139.377,14 79.507,05 22,9 52,2

GrunDstücKe unD GrunDstücKs-
Gleiche rechte Mit Geschäfts-, 
betriebs- unD AnDeren bAuten
 

Grundstücke, bebaut 77.831.720,25 0,00 0,00 – 2.708.700,00 0,00 75.123.020,25 – 4.914,50 0,00 0,00 – 4.914,50 75.118.105,75 77.826.805,75 0,0 100,0

Gebäude 644.296.804,20 – 2.149.278,59 0,00 – 5.779.509,00 27.540.592,97 663.908.609,58 – 380.003.931,81 – 5.230.244,52 5.009.551,98 – 380.224.624,35 283.683.985,23 264.292.872,39 0,8 42,7

betriebsvorrichtungen 10.126.330,59 0,00 0,00 0,00 53.957,39 10.180.287,98 – 2.275.249,69 – 510.873,11 0,00 – 2.786.122,80 7.394.165,18 7.851.080,90 5,0 72,6

außenanlagen 14.296.014,65 0,00 0,00 0,00 2.398.296,83 16.694.311,48 – 4.868.902,38 – 665.332,27 0,00 – 5.534.234,65 11.160.076,83 9.427.112,27 4,0 66,8

746.550.869,69 – 2.149.278,59 0,00 – 8.488.209,00 29.992.847,19 765.906.229,29 – 387.152.998,38 – 6.406.449,90 5.009.551,98 – 388.549.896,30 377.356.332,99 359.397.871,31 0,8 49,3

GrunDstücKe Ohne bAuten 934.075,00 0,00 0,00 0,00 0,00 934.075,00 0,00 0,00 0,00 0,00 934.075,00 934.075,00 0,0 100,0

934.075,00 0,00 0,00 0,00 0,00 934.075,00 0,00 0,00 0,00 0,00 934.075,00 934.075,00 0,0 100,0

betriebs- unD  
GeschäftsAusstAttunG

betriebs- u. Geschäftsausstattung 6.423.178,43 0,00 1.659.612,37 0,00 562.411,38 8.645.202,18 – 2.763.860,68 – 951.649,22 0,00 – 3.715.509,90 4.929.692,28 3.659.317,75 11,0 57,7

technisches Gerät 442.012,14 0,00 3.926,26 0,00 128.221,14 574.159,54 – 367.103,32 – 33.407,91 0,00 – 400.511,23 173.648,31 74.908,82 5,8 30,2

GwG größer 150 bis 1.000 eur 845.769,45 0,00 242.188,77 0,00 37.862,69 1.125.820,91 – 211.460,89 – 225.164,19 0,00 – 436.625,08 689.195,83 634.308,56 20,0 61,2

GwG bis 150 eur 0,00 0,00 24.371,37 – 24.371,37 0,00 0,00 0,00 – 24.371,37 24.371,37 0,00 0,00 0,00 100,0 0,0

7.710.960,02 0,00 1.930.058,77 – 24.371,37 728.495,21 10.345.182,63 – 3.342.424,89 – 1.234.592,69 24.371,37 – 4.552.646,21 5.792.536,42 4.368.535,13 11,9 56,0

Geleistete AnZAhlunGen  
unD AnlAGen iM bAu 35.339.448,08 0,00 34.676.432,63 0,00 – 30.722.948,11 39.292.932,60 0,00 0,00 0,00 0,00 39.292.932,60 35.339.448,08 0,0 100,0

35.339.448,08 0,00 34.676.432,63 0,00 – 30.722.948,11 39.292.932,60 0,00 0,00 0,00 0,00 39.292.932,60 35.339.448,08 0,0 100,0

AnlAGeVerMöGen GesAMt 790.681.295,04 – 2.149.278,59 36.725.760,45 – 8.512.580,37 0,00 816.745.196,53 – 390.561.858,47 – 7.702.007,26 5.033.923,35 – 393.229.942,38 423.515.254,15 400.119.436,57 0,9 51,9

anlaGennachweis

anlaGennachweis  
FÜr das wirtschaFtsjahr 2010



Posten des 
Anlagevermögens

Anschaffungs- und herstellungskosten Abschreibungen restbuchwerte Kennzahlen

anfangs-
bestand

01.01.10

Korrektur
01.01.10

Zugang abgang um-
buchungen

endbestand
31.12.10

anfangs-
bestand
01.01.10

Zugang abgang endbestand
31.12.10

31.12.10 31.12.09 durchschnittl.
abschreibungs-

satz

durchschnittl.
restbuchwert

€ € € € € € € € € € € € % %

iMMAterielle VerMöGens- 
GeGenstänDe

edV-software 145.942,25 0,00 119.229,05 0,00 1.605,71 266.777,01 – 66.435,20 – 60.964,67 0,00 – 127.399,87 139.377,14 79.507,05 22,9 52,2

145.942,25 0,00 119.229,05 0,00 1.605,71 266.777,01 – 66.435,20 – 60.964,67 0,00 – 127.399,87 139.377,14 79.507,05 22,9 52,2

GrunDstücKe unD GrunDstücKs-
Gleiche rechte Mit Geschäfts-, 
betriebs- unD AnDeren bAuten
 

Grundstücke, bebaut 77.831.720,25 0,00 0,00 – 2.708.700,00 0,00 75.123.020,25 – 4.914,50 0,00 0,00 – 4.914,50 75.118.105,75 77.826.805,75 0,0 100,0

Gebäude 644.296.804,20 – 2.149.278,59 0,00 – 5.779.509,00 27.540.592,97 663.908.609,58 – 380.003.931,81 – 5.230.244,52 5.009.551,98 – 380.224.624,35 283.683.985,23 264.292.872,39 0,8 42,7

betriebsvorrichtungen 10.126.330,59 0,00 0,00 0,00 53.957,39 10.180.287,98 – 2.275.249,69 – 510.873,11 0,00 – 2.786.122,80 7.394.165,18 7.851.080,90 5,0 72,6

außenanlagen 14.296.014,65 0,00 0,00 0,00 2.398.296,83 16.694.311,48 – 4.868.902,38 – 665.332,27 0,00 – 5.534.234,65 11.160.076,83 9.427.112,27 4,0 66,8

746.550.869,69 – 2.149.278,59 0,00 – 8.488.209,00 29.992.847,19 765.906.229,29 – 387.152.998,38 – 6.406.449,90 5.009.551,98 – 388.549.896,30 377.356.332,99 359.397.871,31 0,8 49,3

GrunDstücKe Ohne bAuten 934.075,00 0,00 0,00 0,00 0,00 934.075,00 0,00 0,00 0,00 0,00 934.075,00 934.075,00 0,0 100,0

934.075,00 0,00 0,00 0,00 0,00 934.075,00 0,00 0,00 0,00 0,00 934.075,00 934.075,00 0,0 100,0

betriebs- unD  
GeschäftsAusstAttunG

betriebs- u. Geschäftsausstattung 6.423.178,43 0,00 1.659.612,37 0,00 562.411,38 8.645.202,18 – 2.763.860,68 – 951.649,22 0,00 – 3.715.509,90 4.929.692,28 3.659.317,75 11,0 57,7

technisches Gerät 442.012,14 0,00 3.926,26 0,00 128.221,14 574.159,54 – 367.103,32 – 33.407,91 0,00 – 400.511,23 173.648,31 74.908,82 5,8 30,2

GwG größer 150 bis 1.000 eur 845.769,45 0,00 242.188,77 0,00 37.862,69 1.125.820,91 – 211.460,89 – 225.164,19 0,00 – 436.625,08 689.195,83 634.308,56 20,0 61,2

GwG bis 150 eur 0,00 0,00 24.371,37 – 24.371,37 0,00 0,00 0,00 – 24.371,37 24.371,37 0,00 0,00 0,00 100,0 0,0

7.710.960,02 0,00 1.930.058,77 – 24.371,37 728.495,21 10.345.182,63 – 3.342.424,89 – 1.234.592,69 24.371,37 – 4.552.646,21 5.792.536,42 4.368.535,13 11,9 56,0

Geleistete AnZAhlunGen  
unD AnlAGen iM bAu 35.339.448,08 0,00 34.676.432,63 0,00 – 30.722.948,11 39.292.932,60 0,00 0,00 0,00 0,00 39.292.932,60 35.339.448,08 0,0 100,0

35.339.448,08 0,00 34.676.432,63 0,00 – 30.722.948,11 39.292.932,60 0,00 0,00 0,00 0,00 39.292.932,60 35.339.448,08 0,0 100,0

AnlAGeVerMöGen GesAMt 790.681.295,04 – 2.149.278,59 36.725.760,45 – 8.512.580,37 0,00 816.745.196,53 – 390.561.858,47 – 7.702.007,26 5.033.923,35 – 393.229.942,38 423.515.254,15 400.119.436,57 0,9 51,9
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1. Geschäft unD rAhMenbeDinGunGen

organisatorische und rechtliche struktur

Der Eigenbetrieb Kommunaler Immobilien Service (KIS) ist ein 

organisatorisch, personell und finanziell gesondertes wirt-

schaftliches Unternehmen der Landeshauptstadt Potsdam 

ohne eigene Rechtspersönlichkeit. Die Tätigkeit des Eigenbe-

triebes gründet sich auf der Kommunalverfassung und der 

Eigenbetriebsverordnung des Landes Brandenburg und wird 

bestimmt durch die Betriebssatzung. Organe des Eigenbe-

triebes sind die Werkleitung, der Werksausschuss, die Stadt-

verordnetenversammlung und der Oberbürgermeister.

aufgaben und Geschäftsprozesse

Der Kommunale Immobilien Service (KIS) ist gemäß Betriebs-

satzung zuständig für die bedarfsgerechte Versorgung aller 

Organisationseinheiten der Stadtverwaltung Potsdam mit 

Grundstücken und Gebäuden. Darüber hinaus erbringt der 

KIS Dienstleistungen für Grundstücke und Gebäude, die sich 

im Verfügungsbereich von Geschäftsbereichen der Landes-

hauptstadt Potsdam befinden. Nicht durch den KIS betreut 

werden Straßen, Grün-, Wald- und Landwirtschaftsflächen, 

öffentliche Spielplätze und Friedhöfe. Der KIS geht in seiner 

Arbeit von einem ganzheitlichen, auf den Lebenszyklus der 

Gebäude gerichteten Ansatz aus. Beginnend mit der Errich-

tung oder Erweiterung bzw. Sanierung der Gebäude, zeichnet 

der KIS auch für den Gebäudeunterhalt, die Bewirtschaftung 

und die Vermietung verantwortlich. 

Die für den kommunalen Bedarf langfristig benötigten Immo-

bilien und Liegenschaften wurden dem KIS mit seiner Grün-

dung zum 01.01.2005 bilanziell übergeben. Die Verwaltung 

und Bewirtschaftung der Gebäude erfolgt auf der Basis eines 

Mieter-Vermieter-Modells, bei dem mit den Organisationsein-

heiten der Landeshauptstadt Nutzungsvereinbarungen abge-

schlossen werden. Neben den eigenen Gebäuden bewirt-

schaftet der KIS als Dienstleister im Auftrag der Landeshaupt-

stadt die sich im städtischen Besitz befindlichen Garagen, 

Klein- und Erholungsgärten sowie weitere nicht kommunal 

genutzte Liegenschaften. Dazu hat der KIS Dienstleistungs-

vereinbarungen mit der Landeshauptstadt abgeschlossen.

Neben der Verwaltung und Bewirtschaftung der Liegenschaf-

ten ist der Neu- und Umbau sowie die Sanierung der Immo-

bilien ein wichtiger Schwerpunkt der Tätigkeit des KIS. Die 

Finanzierung erfolgt aus Eigenmitteln und durchgeleiteten 

Fördermitteln der Landeshauptstadt sowie aus Eigenmitteln 

und Kreditmitteln des Eigenbetriebes. Im Rahmen der Inves-

titionstätigkeit erbringt der KIS Projektsteuerungsleistungen. 

Die Refinanzierung der Kredit- und Eigenmittel des Eigenbe-

triebes erfolgt nach Abschluss der Bauarbeiten durch eine 

Neukalkulation der Nutzungsentgelte. Die umfangreichen 

Bau- und Sanierungsarbeiten haben zu einem Anstieg der 

Anschaffungs- und Herstellungskosten des Anlagevermö-

gens des KIS von 689.017 T€ bei seiner Gründung zum 

01.01.2005 auf 816.745 T€ zum 31.12.2010 (+19 %) geführt. 

Gleichzeitig hat sich die Qualität des Immobilienbestandes 

des KIS wesentlich erhöht.

Marktstellung und wettbewerb

Aufgrund der Spezifik der öffentlichen Aufgabenerfüllung be-

steht hinsichtlich der kommunalen Nutzung von Gebäuden 

und Dienstleistungen ein Kontrahierungszwang für die Ge-

schäfts- und Fachbereiche der Landeshauptstadt Potsdam. 

Sofern der Bedarf nicht aus dem eigenen Immobilienportfolio 

gedeckt werden kann, erwirbt oder mietet der KIS die erfor-

derlichen Flächen und Gebäude entweder auf dem freien 

Markt oder deckt den zusätzlichen Bedarf durch Neu- bzw. 

Erweiterungsbauten. Sofern verfügbar, bietet der KIS freien 

Kita- und Schulträgern seine Immobilien zur Nutzung an. Im 

Jahr 2010 erzielte der KIS über 90 % seines Umsatzes direkt 

mit den Organisationseinheiten der Landeshauptstadt. Der 

Großteil der Erlöse mit Dritten wird mit Mietern erzielt, die in 

hohem Maße von öffentlichen Zuschüssen abhängig sind 

(Kultur- und Jugendeinrichtungen, freie Schul- und Kitaträger). 

Langfristig nicht mehr benötigte Immobilien werden veräußert.
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rung der Bildungsinfrastruktur der Landeshauptstadt. Die 

dafür eingesetzten Mittel haben sich im Vergleich zum Vorjahr 

erneut erhöht und betrugen 33,3 Mio. € (Vorjahr: 27,6 Mio. €). 

Auch in den Folgejahren wird die Investitionstätigkeit des KIS 

durch die Erneuerung und Erweiterung der Bildungsinfra-

struktur wesentlich geprägt sein.

Der Neubau der Potsdamer Hauptfeuerwache in der Holz-

marktstraße wurde Anfang 2010 abgeschlossen und zur Nut-

zung übergeben. Die Baumaßnahme im Gesamtumfang von 

ca. 21 Mio. € wurde 2007 begonnen und ist das erste Groß-

projekt des KIS, das fast vollständig durch den Eigenbetrieb 

selbst finanziert wurde. Die Refinanzierung erfolgt über einen 

langfristigen Nutzungsvertrag mit dem Fachbereich Feuer-

wehr der Landeshauptstadt.

Im Jahr 2010 wurden weiterhin Baumaßnahmen u. a. in der 

Kita Fridolin in der Alleestraße, in den Turnhallen der Grund-

schule am Priesterweg, der Zeppelin-Grundschule und der 

Gesamtschule P.-J. Lenné abgeschlossen. Umfangreiche Sa-

nierungsarbeiten fanden u. a. in den Objekten Grundschule 

Hanna von Pestalozza in Groß Glienicke, in der Regenbogen-

schule in Fahrland, in der Grundschule Am Pappelhain und in 

der Grundschule Rosa-Luxemburg statt. 

Die Sanierung und der Umbau der 1974 errichteten Stadt- 

und Landesbibliothek in der Potsdamer Mitte zum Bildungs-

forum wurde nach endgültiger Klärung der Finanzierung und 

Abwägung alternativer Varianten 2010 in Angriff genommen 

und soll bis 2013 abgeschlossen sein.

Planmäßig gestaltete sich im Berichtsjahr der Geschäftsver-

lauf im Bereich des Gebäudemanagements. Bewährt hat sich 

die 2008 begonnene Umstellung auf dezentrale Nutzungsver-

träge mit den Organisationseinheiten der Landeshauptstadt. 

Dies hat zu einer weiteren Ausprägung des Mieter-Vermieter-

Modells geführt, bei dem der KIS für die Fach- und Service-

bereiche der LHP als unmittelbarer Dienstleistungspartner 

auftritt. Durch den geplanten Aufbau eines zentralen Service-

centers soll der Dienstleistungscharakter des Eigenbetriebes 

weiter ausgeprägt werden. Infolge der umfangreichen Sa-

nierungsarbeiten und Kapazitätserweiterungen stiegen die 

Die Ausstrahlung des KIS auf den Potsdamer Markt für Ge-

werbeimmobilien kann insgesamt als gering eingeschätzt 

werden. Lediglich in den Teilmärkten für Immobilien für Kitas 

und Schulen hat der KIS einen spürbaren Einfluss. Der Anteil 

im freien Schulbereich liegt bei unter 25 % und im Kitabereich 

bei unter 50 %. Durch die Investitionstätigkeit des KIS und die 

Aufträge für die Bewirtschaftung der Immobilien gibt der Ei-

genbetrieb wichtige Impulse für die lokale und regionale Wirt-

schaft. Mehr als drei Viertel aller Aufträge des KIS werden an 

lokale und regionale Unternehmen vergeben. Als öffentlicher 

Auftraggeber sichert der KIS durch transparente Vergabever-

fahren ein Höchstmaß an Wettbewerb und chancengleichheit 

für die Marktteilnehmer. Durch eine vorrangig losweise Ver-

gabe von Leistungen erhalten auch mittelständische Unter-

nehmen gute Teilnahmechancen.

Geschäftsverlauf  
und investitionstätigkeit

Der Geschäftsverlauf im Jahre 2010 war durch folgende Fak-

toren geprägt:

Der Wirtschaftsplan des Eigenbetriebes sah für 2010 Investi-

tionen i. H. v. 43,2 Mio. € (2009: 35,3 Mio. €) vor. Davon ent-

fielen u. a. 24,6 Mio. € auf die Sanierung von Schulgebäuden 

und 8,6 Mio. € auf Kindertagesstätten. Zur Sicherung der 

Investitionen waren planmäßig 25,7 Mio. € Zuschussmittel der 

LHP, davon 13,8 Mio. € durchgeleitete Fördermittel Dritter, 

15,5 Mio. € Kreditmittel des KIS und 2,0 Mio. € Eigenmittel 

des KIS vorgesehen. Durch die Verwendung von Fördermit-

teln Dritter und die Eigenfinanzierung des KIS wird ein we-

sentlicher Beitrag zur Entlastung des Finanzhaushaltes der 

Landeshauptstadt geleistet. In den Jahren 2009 – 2011 wurde 

das kommunale Investitionsprogramm durch Fördermittel des 

Bundes und des Landes aus dem Konjunkturpaket II in  

Gesamthöhe von 9.538 T€ ergänzt. Der für die Nutzung der 

Fördermittel erforderliche kommunale Eigenanteil wurde fast 

vollständig aus Eigenmitteln des KIS aufgebracht.

Kernstück der Investitionstätigkeit des Eigenbetriebes war die 

Fortsetzung des umfangreichen Programms zur Verbesse-
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Mieteinnahmen des KIS im Jahr 2010 um 1.479 T€ gegenüber 

dem Vorjahr auf 14.836 T€. Die Betriebskosten in Höhe von ins- 

gesamt 13.410 T€ (11.989 T€ zzgl. der zum Bilanzstichtag noch  

nicht abgerechneten Betriebskosten in Höhe von 1.421 T€)  

stiegen im Vergleich zum Vorjahr (12.352 T€ zzgl. 518 T€) um 

4,2 %. Der KIS geht davon aus, dass zwar durch die energe-

tische Sanierung eine Kostendämpfung bei den Medienver-

bräuchen erzielt werden kann, jedoch zusätzliche Kosten durch 

den zunehmend höheren technischen Standard der Gebäude 

und durch eine intensivere Nutzung der Gebäude entstehen.

2. ertrAGslAGe

ertrag und umsatz

Im Jahr 2010 wurden Umsätze in Höhe von insgesamt 27.606 

T€ erzielt, die sich wie folgt zusammensetzen:

Die Erhöhung der Mieterlöse gegenüber dem Vorjahr resul-

tiert im Wesentlichen aus den nach Sanierungs-, Um- und 

Ausbaumaßnahmen angepassten bzw. neu abgeschlosse-

nen Nutzungsvereinbarungen. 

Die Bestandsveränderungen setzen sich zusammen, nach-

dem die Betriebskostenabrechnung für 2009 erfolgte, aus 

der Minderung des Bestandes für nicht abgerechnete Be-

triebskosten des Vorjahres in Höhe von 518 T€ und aus der 

Bestandserhöhung um 1.421 T€ für die noch nicht abgerech-

neten Betriebskosten im Berichtsjahr.

Die Erlöse aus der Erstattung von Betriebskosten durch LHP 

und Dritte enthalten Erlöse aus der Abrechnung von Betriebs-

kosten des Vorjahres, die durch die Bestandsminderung wei-

testgehend neutralisiert werden. Die Bestandserhöhung für 

nicht abgerechnete Betriebskosten im Berichtsjahr ergibt sich 

aus den Aufwendungen für Betriebskosten, die durch die von 

der LHP und von Dritten geleisteten Vorauszahlungen nicht 

gedeckt werden.

Die Erhöhung der Erlöse aus Erstattungen für Betriebskosten, 

die sich nach Hinzurechnung der Bestandsveränderungen 

gegenüber dem Vorjahr ergibt, resultiert im Wesentlichen aus 

dem Anstieg der Preise für Energieträger sowie aus der Er-

höhung der Betriebskosten um die Aufwendungen für Ge-

bäude und Inventarversicherung (335 T€), die im Vorjahr noch 

durch die LHP getragen und damit für den KIS nicht ergeb-

niswirksam wurden.

Die Erträge aus anderen aktivierten Eigenleistungen in Höhe 

von 146 T€ beinhalten wie im Vorjahr (429 T€) die Aktivierung 

von Zinsaufwendungen, die entsprechend der Kreditinan-

spruchnahme mit der Errichtung der neuen Hauptfeuerwa-

che während der Bauphase angefallen sind und die über den 

Zeitraum der Nutzungsdauer der Hauptfeuerwache abge-

schrieben werden. Da die Bauphase zu Beginn des Jahres 

abgeschlossen wurde, sind die aktivierungsfähigen Zinsen 

entsprechend niedriger.

2010 2009

t€ t€

erlöse Aus Der VerMietunG  
unD VerPAchtunG

lhP 12.957 11.720

dritte 1.879 1.637

14.836 13.357

erlöse Aus erstAttunG  
betriebsKOsten

lhP 11.281 11.929

dritte      708 423

11.989 12.352

entGelt für Die VerwAl- 
tunG Des finAnZVerMöGens

lhP 642 557

erlöse aus sonst. dienstleistungen      139 537

781 1.094

uMsAtZerlöse GesAMt 27.606 26.803

bestandsveränderung nicht 
abgerechneter betriebskosten      903 – 37
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Personalaufwand

Im Eigenbetrieb waren im Jahresdurchschnitt 168 (Vorjahr 

160) Mitarbeiter beschäftigt, davon 166 Angestellte und 2 Be-

amte. Die Erhöhung der Mitarbeiterzahl war insbesondere zur 

Bewältigung des zunehmenden Bau- und Sanierungsvolu-

mens erforderlich. 

Die Personalkosten enthalten eine Erhöhung der Altersteilzeit-

rückstellung in Höhe von 173 T€ (Vorjahr 24 T€).

abschreibungen

Die linearen Abschreibungen in Höhe von 7.702 T€ (Vorjahr 

7.025 T€) betreffen im Wesentlichen Gebäude, außerdem  

Gegenstände der Betriebs- und Geschäftsausstattung sowie  

Software. Die im Berichtsjahr abgeschlossenen Investitionen 

führen zu einer weiteren Erhöhung der Abschreibungen ge-

genüber dem Vorjahr. 

sonstige betriebliche aufwendungen

In dieser Position sind die Aufwendungen des laufenden Ge-

schäftsbetriebes erfasst. 

Die  Aufwendungen für vertraglich vereinbarte Umlagen bzw. 

Ausschüttungen aus den im Berichtsjahr erzielten Energieein-

sparergebnissen im Schulbereich in Höhe von insgesamt  

322 T€ (Vorjahr 345 T€) wurden im Unterschied zum Vorjahr 

in die Betriebs- und Nebenkosten umgegliedert.

Die sonstigen betrieblichen Erträge sind mit 6.395 T€ (Vorjahr 

5.207 T€) gegenüber dem Vorjahr um insgesamt 1.188 T€ 

gestiegen. Ursache dafür sind hauptsächlich die enthaltenen  

Erträge aus dem Abgang von Anlagevermögen in Höhe von 

1.087 T € (Vorjahr 86 T€). 

Die Erhöhung der Erträge aus der Auflösung von Sonderpos-

ten aus Investitionszuschüssen auf 4.516 T€ (Vorjahr 4.371 T€) 

ergeben sich aus den für die im Berichtsjahr abgeschlosse-

nen Investitionsmaßnahmen geflossenen Zuschüsse.

Weiterhin sind Erträge aus Kostenerstattungen in Höhe von 

735 T€ (Vorjahr 630 T€) enthalten.

aufwendungen aus der  
Grundstücksbewirtschaftung

Die Aufwendungen aus der Grundstücksbewirtschaftung in 

Höhe von 14.691 T€ (Vorjahr 13.752 T€) setzen sich zusam-

men aus Aufwendungen für Betriebs- und Nebenkosten für 

vermietete Objekte (11.150 T€), Instandhaltungsaufwendun-

gen (2.280 T€) und anderen Aufwendungen der Bewirtschaf-

tung (1.261 T€). Die Erhöhung gegenüber dem Vorjahr ist, wie 

bereits oben genannt, auf die Preisentwicklung insbesondere 

der Energieträger sowie die übernahme der Kosten für Ge-

bäude- und Inventarversicherung, die bis zum Vorjahr von der 

LHP getragen wurde, zurückzuführen. 

Gegenüber dem Vorjahr erfolgte eine Umgliederung der ver-

traglich vereinbarten Umlagen aus Energieeinsparergebnis-

sen im Schulbereich in Höhe von insgesamt 322 T€ aus den 

sonstigen betrieblichen Aufwendungen in die Betriebs- und 

Nebenkosten, da diese wie bereits in den Vorjahren in die 

Betriebskostenabrechnung einfließen.
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2010 2009

t€ t€

PersOnAlKOsten

löhne, Gehälter, Vergütungen 5.659 5.396

soziale abgaben 1.269 1.209

altersversorgung 198 178

6.928 6.605
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Finanzergebnis

Das Finanzergebnis setzt sich zusammen aus Zinsaufwen-

dungen im Zusammenhang mit der Weiterbelastung der Kre-

ditzinsen durch die LHP entsprechend der dem KIS zugeord-

neten Bankverbindlichkeiten in Höhe von 2.384 T€ (Vorjahr 

2.523 T€), Zinsaufwendungen in Höhe von 1.538 T€ (Vorjahr 

1.405 T€) für die durch den KIS aufgenommenen Investitions-

kredite und Zinsen in Höhe von 31 T€, die für die Rückführung 

von nicht verbrauchten Fördermitteln zurückgestellt wurden. 

Entsprechend § 253 Abs. 2 HGB erfolgte eine Abzinsung der 

Rückstellung für Altersteilzeit in Höhe von 54 T€. 

Den Zinsaufwendungen von insgesamt 4.007 T€ stehen Zins-

erträge in Höhe von 69 T€ (Vorjahr 344 T€) aus der Anlage 

zeitweiliger Liquiditätsüberschüsse gegenüber. 

Planabweichungen

Im Vergleich zum Wirtschaftsplan ergeben sich folgende Ab-

weichungen:

Plan 2010 ist 2010 abweichung erfüllung

t€ t€ t€ %

umsatzerlöse und bestandsveränderung 27.525 28.509 984 103,6

sonstige betriebliche erträge einschl. aktivierte eigenleistungen 6.022 6.541 519 108,6

darunter: Auflösung Sonderposten 4.431 4.516 85 101,9

betriebsertrAG 33.547 35.050 1.503 104,5

aufwendungen aus Grundstücksbewirtschaftung 16.171 0 – 16.171 0,0 

abzgl. enthaltene Personalkosten (betriebskosten) – 2.169  0 2.169 0,0 

bereinigter aufwand Grundstücksbewirtschaftung 14.002 14.691 689 104,9

Personalaufwand 5.042 0 – 5.042 0,0 

zzgl. oben enthaltene Personalkosten (betriebskosten) 2.169  0 – 2.169 0,0 

PersOnAlAufwAnD GesAMt 7.211 6.928 – 283 96,1

abschreibungen 7.619 7.702 83 101,1

sonstige betriebliche aufwendungen 412 882 470 214,1

steuern 0 41 41 0,0 

betriebsAufwAnD 29.244 30.244 1.000 103,4

betriebserGebnis 4.303 4.806 503 111,7

finAnZerGebnis – 4.217 – 3.938 279 93,4

JAhresGewinn 86 868 782 1.009,3
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3. finAnZlAGe

Die Realisierung des Finanzplanes ist in der Finanzplanab-

rechnung dargestellt. Der mit 4.056 T€ über dem Plan liegen-

de Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit ergibt 

sich hauptsächlich aus der Auszahlung der bereits im Vorjahr 

abgerufenen Zuschüsse und Fördermittel in Höhe von 5.535 

T€ durch die LHP.

Für die Investitionsausgaben in Höhe von 36.726 T€ wurden 

auf den Bilanzstichtag bezogen 4.682 T€ weniger Zuschüsse 

eingenommen und 5.500 T€ weniger Kredite beansprucht, 

d. h. es wurden zur Zwischenfinanzierung mehr Eigenmittel 

eingesetzt als geplant. Dadurch konnte der Aufwand an 

Fremdzinsen gesenkt werden. Das Finanzergebnis weist ins-

besondere durch geringere Zinszahlungen ein um 279 T€ 

besseres Ergebnis als geplant aus.

Der im Berichtsjahr aufgenommene Investitionskredit in Höhe 

von 10.000 T€ basiert auf der Kreditermächtigung im Wirt-

schaftsplan 2009. Die für 2010 geplanten Investitionskredite 

in Höhe von 15.500 T€ wurden in 2011 aufgenommen. 

Insgesamt ergibt sich damit eine Minderung des Finanzmit-

telbestandes um 6.016 T€. Aufgrund des hohen Anfangsbe-

standes liegt der Finanzmittelbestand dennoch um 3.511 T€ 

über dem Plan. 

 

4. VerMöGenslAGe

entwicklung anlagevermögen

Wesentlicher Bestandteil des Anlagevermögens sind Grund-

stücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts-, Be-

triebs- und anderen Bauten mit einem Buchwert in Höhe von 

378.290 T€ (Vorjahr 360.332 T€) in der im Anlagespiegel darge- 

stellten Zusammensetzung sowie geleistete Anzahlungen und 

Anlagen im Bau in Höhe von 39.293 T€ (Vorjahr 35.339 T€).

Die über den Plan erzielten Betriebserträge resultieren im We-

sentlichen aus Erträgen aus Grundstücksverkäufen in Höhe 

von 1.087 T€ sowie der Weiterberechnung der gestiegenen 

Aufwendungen aus Betriebs- und Nebenkosten im Rahmen 

der Grundstücksbewirtschaftung.

Die überschreitung im Betriebsaufwand beinhaltet neben den 

Aufwendungen aus der Grundstücksbewirtschaftung eine 

überschreitung der sonstigen betrieblichen Aufwendungen. 

Diese ist insbesondere verursacht durch erhöhte Beratungs-

leistungen, die im Zusammenhang mit der Organisationsun-

tersuchung zur Optimierung der Prozesse und Strukturen des 

KIS erforderlich waren, sowie durch die Umsetzung der im 

Berichtsjahr abgeschlossenen Dienstleistungsvereinbarun-

gen mit der LHP über die Vergütung der Leistungen der Ser-

vicebereiche Personal, Recht und Informationstechnik.

Da der für 2010 geplante Investitionskredit erst in 2011 auf-

genommen wurde, konnte eine Unterschreitung der geplan-

ten Zinsaufwendungen um 279 T€ erzielt werden.

ergebnis

Der Jahresgewinn 2010 beträgt 868 T€ (Vorjahr 81 T€) gegen-

über dem im Wirtschaftsplan geplanten Jahresgewinn von  

86 T€. Die überschreitung des geplanten Jahresergebnisses 

beträgt 782 T€ und ist im Wesentlichen auf Buchgewinne  

aus den Grundstücksverkäufen zurückzuführen.

Um die weiterhin bestehenden Risiken aus der Bewirtschaf-

tung der Liegenschaften, die sich aus Verkehrssicherungs-

pflichten und dem bestehenden Instandhaltungs- und Sanie-

rungsstau ergeben, sowie bestehenden und zukünftigen 

Kreditverpflichtungen Rechnung zu tragen, soll gemäß Wirt-

schaftsplan 2010 der Jahresüberschuss auf neue Rechnung 

vorgetragen werden. 
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Im Berichtsjahr wurden Investitionen in Höhe von 36.726 T€ 

vorgenommen, davon 33.946 T€ (Vorjahr 28.262 T€ T€) für 

Baumaßnahmen an Gebäuden und Liegenschaften und 

2.780 T€ für Ausstattungen. Damit wurde der im Wirtschafts-

plan enthaltene Investitionsplan in Höhe von 43.196 T€ um 

6.470 T€ unterschritten. Es handelt sich dabei um Baumaß-

nahmen, die in Abstimmung mit der LHP erst in den Folgejah-

ren begonnen bzw. die erst in den Folgejahren beendet werden. 

Die zum 01.01.10 im Bau befindlichen Maßnahmen wurden im 

Berichtsjahr wie folgt fortgeführt:

An folgenden Objekten wurden größere Bau-, Sanierungs- und 

Modernisierungsmaßnahmen im Berichtsjahr abgeschlossen:

bestand anlagen  
im bau 

01.01.2010

Zugang  
im berichtszeitraum

aktivierung  
abgeschlossene  

Maßnahmen

 bestand anlagen  
im bau 

31.12.2010

€ € € €

ObJeKtGruPPe

schule 9.810.769 20.665.171 – 7.031.112 23.444.828

sport 0,00 33.103 0 33.103

Kita 3.080.422 4.252.486 – 1.550.723 5.782.185

jugend 1.018.489 1.383.124 -678.196 1.723.417

Kultur 1.877.736 4.908.966 1.024 6.787.726

Feuerwehr 19.167.726 3.043.681 -21.115.898 1.095.508

Grünflächenstützpunkte 40.710 385.456 0 426.167

Verwaltung 343.596 4.447 – 348.043 0

GesAMt 35.339.448 34.676.433 – 30.722.948 39.292.933

t€

neubau hauptfeuerwache, holzmarktstraße 21.116 

Kita Fridolin, alleestraße 11 1.295 

turnhalle Grundschule am Priesterweg (20), o.-Meßter-str. 2 – 4 1.256 

turnhalle Zeppelin-Grundschule (23), haeckelstraße 72 – 74 1.219 

Grundschule hanna von Pestalozza (6), hechtsprung 14 – 16    974 

turnhalle Gesamtschule P.-j. lenné (38), am humboldtring 15    695 

jc lindenpark, stahnsdorfer str. 76/78    661 

turnhalle Voltaire-Gesamtschule (9), lindenstraße 32/33    647 

regenbogenschule (7), Ketziner str. 31c    627 
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Mit Konjunktur- und Eigenmitteln wurden die Turnhallen von 

Priesterweg- und Zeppelin-Grundschule unter Berücksichti-

gung energetischer Aspekte saniert und zu Mehrfunktions-

hallen ausgebaut. Neben Schul- und Vereinssport sind die 

Hallen damit auch für Veranstaltungen der Schulen geeignet.

Die Grundschule Hanna von Pestalozza erhielt einen Erweite-

rungsbau, in dem u. a. auch der Hort untergebracht werden kann.

Wärmedämmende Fassaden- und Dachsanierungen erfolg-

ten an den Turnhallen der Lenné- und der Voltaire-Gesamt-

schule, Verbesserung von Brandschutz und Sanitär waren 

Schwerpunkt der Sanierungsarbeiten in der Regenbogen-

schule sowie im Jugendclub Lindenpark.  

Die zum Bilanzstichtag im Bau befindlichen Neu-, Sanie-

rungs- und Erweiterungsbaumaßnahmen, die im Folgejahr 

abzuschließen bzw. weiterzuführen sind, betreffen u. a.  

folgende Objekte:

Mit der Inbetriebnahme der neuen Hauptfeuerwache fand ei-

nes der bisher größten überwiegend kreditfinanzierten Bau-

vorhaben seinen Abschluss. Die auf dem erschlossenen 

Grundstück befindlichen zwei Gebäudeteile schließen Wa-

genhalle, Unterkünfte, Mehrzweckhalle, Büros, Leitstelle mit 

zehn Leitstellenarbeitsplätzen, Werkstatt, Lager, übungsstrecke 

und Tankstelle ein. 

Im Rahmen der Sanierung der Kita Fridolin wurden die Räu-

me im zuvor stark beschädigten Altbau großzügig neu ge-

staltet, ein Erweiterungsbau mit zweitem Rettungsweg reali-

siert, das Erdgeschoss mit barrierefreiem Zugang und das 

Objekt insgesamt mit moderner Gasheizungs-, Elektro-, 

Brandmelde- und Blitzschutzanlage ausgestattet.

t€

Grundschule am Pappelhain (45) als bestandteil des campus stern             4.597 

Grundschule rosa luxemburg (19), burgstraße 23 3.847 

Goetheschule (21/31), Kopernikusstraße 2.261 

Zeppelin-Grundschule (23), haeckelstraße 72 – 74 2.224  

Grundschule bruno h. bürgel (16), K.-liebknecht-str. 29 1.370 

schule, schilfhof 23 1.260 

Förderschule 42, bisamkiez 107 – 111 1.178 

Kita spatzenhaus, sonnentaustraße 2 – 4 1.611 

Kita r.-baberske-straße 6/8 1.377 

neubau Kita storm-/haeckelstraße 1.095 

jc off line, M.-v.-Mirbach-straße 11 – 13 1.723 

stadt- und landesbibliothek, am Kanal 47 2.379 

naturkundemuseum, breite straße 11 1.354 

altes rathaus, am alten Markt 1.321 
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Folgende Abgänge aus dem Anlagevermögen waren zu ver-

zeichnen:

Zur Realisierung der Sanierungsziele im Sanierungsgebiet 

Potsdamer Mitte wurden das Grundstück Am Alten Markt 

entsprechend dem bereits durch die SVV getroffenen Be-

schluss vom 04. Juni 2008 und das Grundstück der ehema-

ligen Hauptfeuerwache in der W.-Seelenbinder-Str. entspre-

chend SVV-Beschluss vom 01.09.10 dem Sondervermögen 

des KIS entnommen und in das Treuhandvermögen des Sa-

nierungsträgers Potsdam übertragen.

Die katholische Marienschule in der Domstraße 14 wurde 

durch den bisherigen Mieter bzw. Träger, das Erzbistum Ber-

lin, käuflich erworben und wird weiterhin dauerhaft als Schu-

le genutzt und ausgebaut. 

Die stark sanierungsbedürftige ehemalige Außenstelle der 

VHS in der Sauerbruchstraße 14, die trotz mehrjähriger Be-

mühungen keiner dauerhaften Nutzung zugeführt werden 

konnte, wurde an einen privaten Nutzer verkauft.

Der Kita-Träger Spatzennest e. V. hat ein Teilgrundstück auf 

dem Gelände der Grundschule Hanna Pestalozza erworben 

mit der vertraglichen Verpflichtung zur Errichtung eines Ge-

bäudes ausschließlich für die Kinderbetreuung.

Die Korrekturspalte zum 01.01.2010 zu den Anschaffungs- 

und Herstellungskosten beinhaltet eine Berichtigung der Be-

wertung in der Eröffnungsbilanz zum 01.01.2005, indem der 

im Sachwertverfahren ermittelte Gebäudewert für den Niko-

laisaal, W.-Staab-Str. 10/11, auf die tatsächlichen Herstel-

lungskosten berichtigt wurde. Das Objekt wurde bereits seit 

mehreren Jahren bei der LHP als Betrieb gewerblicher Art 

(BgA) geführt. In der Steuerbilanz des BgA sind die tatsäch-

lichen Herstellungskosten unter Berücksichtigung der abzieh-

baren Vorsteuer ausgewiesen. Nachdem im Berichtsjahr die 

Abrechnung des BgA Nikolaisaal von der LHP an den KIS 

übertragen wurde, sind die Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten sowie die darauf entfallenden Zuschüsse erfolgsneu-

tral korrigiert worden.

entwicklung eigenkapital  
und sonderposten für Zuschüsse

Das Eigenkapital betrug zu Beginn des Wirtschaftsjahres 

116.792 T€. Die Kapitalausstattung kann als angemessen be-

zeichnet werden. Durch die unentgeltliche Grundstücks-

übertragung an die Landeshauptstadt Potsdam sank das 

Eigenkapital geringfügig zum Ende des Wirtschaftsjahres auf 

116.338 T€. Per 31.12.2010 beträgt die Eigenkapitalquote 

26,9 %, unter Berücksichtigung der Sonderposten aus Inves-

titionszuwendungen 71,9 %. 

Die Werkleitung schlägt entsprechend der Festlegung im 

Wirtschaftsplan 2010 vor, den Jahresgewinn aus 2010 zur 

Stärkung der Eigenkapitalbasis auf neue Rechnung vorzu-

tragen. Ein Beschluss darüber liegt noch nicht vor. 

Die Erträge aus der erstmalig entsprechend § 253 Abs. 2 

HGB bzw. BilMoG zum 01.01.2010 vorgenommenen Abzin-

sung von langfristigen Rückstellungen wurden unmittelbar in 

eine Gewinnrücklage eingestellt. 

Die Entnahme der Grundstücke für das Sanierungsgebiet 

Potsdamer Mitte zugunsten des Treuhandvermögens des 

Sanierungsträgers Potsdam mindert die allgemeine Rücklage 

um 1.704 T€.

Damit wird zum Abschlussstichtag beim KIS ein Eigenkapital 

von insgesamt 116.338 T€ ausgewiesen.
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Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten von insgesamt 115.564 T€ beinhalten 

langfristige Verbindlichkeiten, die sich zusammensetzen aus 

dem mittel- und langfristigen Anteil der dem Eigenbetrieb im 

Rahmen der Gründung zugeordneten Bankverbindlichkeiten 

der LHP in Höhe von insgesamt 59.481 T€ sowie der gegen-

über der Investitionsbank des Landes Brandenburg und an-

deren Banken bestehenden Kreditverbindlichkeiten in Höhe 

von 43.234 T€. 

Die von der LHP zur Finanzierung der Investitionsmaßnahmen 

bereitgestellten Zuschüsse und Fördermittel (s. Anhang) in 

Höhe von insgesamt 13.100 T€ (Vorjahr 12.218 T€) wurden als 

Sonderposten eingestellt, der korrespondierend zu den Ab-

schreibungen auf die begünstigten Vermögensgegenstände 

aufgelöst wird. 

rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen betreffen Aufwendungen für 

nicht in Anspruch genommenen Urlaub, Altersteilzeitver-

pflichtungen, ausstehende Rechnungen für laufenden Auf-

wand des Wirtschaftsjahres, vertraglich übernommene  

Zahlungsverpflichtungen bei Unterschreitung von Zweck- 

bindungsfristen, Zinsen auf die Rückführung nicht verbrauch-

ter Fördermittel und den Aufwand für die Erstellung und Prü-

fung dieses Jahresabschlusses. Die Zusammensetzung und 

Entwicklung der Rückstellungen ist im Anhang dargestellt. 

Die Erhöhung der sonstigen Rückstellungen auf 5.648 T€ 

(Vorjahr 5.085 T€) ist überwiegend auf die höhere Zuführung 

zur Rückstellung für ausstehende Rechnungen zurückzufüh-

ren, die für die Jahresabrechnungen für Medienverbräuche 

zu erwarten waren. 

stand
01.01.2010

Zugang abgang stand
31.12.2010

€ € € €

stammkapital 100.000,00 0,00 0,00 100.000,00

allgemeine rücklagen 114.601.992,34 20.005,24 – 1.704.018,28 112.917.979,30

Gewinnrücklagen 0,00 362.195,63 0,00 362.195,63

Gewinnvortrag 2.008.943,50 80.589,81 0,00 2.089.533,31

jahresgewinn 80.589,81 868.281,28 – 80.589,81 868.281,28

116.791.525,65 1.331.071,96 – 1.784.608,09 116.337.989,52
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5. nAchtrAGsbericht

Im Jahr 2011 traten im Bestand der Grundstücke  folgende 

Veränderungen ein:

 

Am Kuckucksruf 12     

Nach Verlagerung des Grünflächenstützpunktes wurde das 

Objekt an die Potsdamer Wohnungsbaugenossenschaft e. G. 

verkauft, die dieses für soziale Zwecke nutzen möchte.

 

sternstraße 63      

Das leer stehende sanierungsbedürftige Objekt, in dem sich 

früher der Jugendclub Off Line befand, wurde der Indepen-

dent Living – Kinder- und Jugendhilfeeinrichtung in Potsdam 

gGmbH verkauft. 

fritz-lang-straße 15     

Für die ISS International Schiller Schools Foundation gGmbH 

wurde ein Erbbaurecht an der in freier Trägerschaft geführten 

Schule bestellt mit der Verpflichtung, das Objekt ausschließ-

lich für schulische Zwecke zu nutzen. Die aufstehenden Ge-

bäude wurden durch die Gesellschaft käuflich erworben.

In Vorbereitung auf bevorstehende Sanierungs-, Aus- und 

Umbaumaßnahmen am Humboldt-Gymnasium und dem 

campus Kurfürstenstraße hat der KIS ein angrenzendes 

Grundstück in der H.-Mann-Allee 103 gekauft und ein Erb-

baurecht am angrenzenden Grundstück Kurfürstenstraße 52 

erworben. 

Der Wirtschaftsplan für das Jahr 2011 wurde in der SVV der 

LHP vom 06. April 2011 beschlossen und am 05.08.2011 

durch die Kommunalaufsicht bestätigt.

6. chAncen- unD risiKObericht 

risikomanagement

Das Projektcontrolling bei Investitionen, die laufende Budget-

überwachung im Gebäudemanagement, die Quartalsbericht-

erstattung zum Geschäftsverlauf sowie die Liquiditäts- und 

Kreditüberwachung sind die wesentlichen Instrumente zum 

rechtzeitigen Erkennen von Risiken und zur Steuerung der 

Prozesse durch die Werkleitung. 

Die Werkleitung und die Bereichsleitungen erhalten monatli-

che Auswertungen zur Kostenentwicklung und einen Plan-

Ist-Vergleich. Durch eine personelle Verstärkung im Investiti-

onscontrolling konnte ein wichtiger Schritt zur Verbesserung 

des Risikomanagements im Invesitionsbereich gemacht wer-

den. Schrittweise ist geplant, hier ein umfassendes und sys-

tematisches controllingsystem aufzubauen.

In Umsetzung der im Jahr 2010 abgeschlossenen externen 

Organisationsuntersuchung wurde Ende 2010 damit begon-

nen, die Organisationsstruktur des KIS effizienter zu gestal-

ten. Wichtige Eckpunkte der neuen Organisation des KIS sind 

die Bündelung des technischen Gebäudemanagements, ein-

schließlich aller gewerblichen Mitarbeiter, in einem separaten 

Bereich, die Schaffung eines zentralen Einkaufs für alle VOL-

Beschaffungen und eines zentralen Servicecenters, die An-

bindung des kaufmännischen Gebäudemanagements an die 

kaufmännische Leitung und die Einrichtung neuer Stabsstel-

len für Portfoliomanagement, Qualitätsmanagement und ju-

ristische Beratung.

Weiterhin wurde mit der Umsetzung der Empfehlung begon-

nen, die für die Arbeit des KIS erforderliche IT-Infrastruktur, 

insbesondere die derzeit genutzten IT-Verfahren einer Evalu-

ierung zu unterziehen und in Hinblick auf die zukünftigen An-

forderungen zu überprüfen. Die Umsetzung dieser Empfeh-

lung erfolgt ebenfalls in den Jahren 2012 und 2013. 
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Ein weiteres Risiko besteht neben der Bildungsinfrastruktur im 

Zustand der Verwaltungsgebäude der Landeshauptstadt. 

Durch die Konzentration der Finanzmittel auf die Verbesse-

rung der Bildungsinfrastruktur können jedoch derzeit notwen-

dige Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen nicht im erforder-

lichen Umfang getätigt werden. Der KIS arbeitet derzeit in 

enger Abstimmung mit der Landeshauptstadt an der Detail-

lierung und Umsetzung einer Gesamtkonzeption für die Wei-

terentwicklung des Verwaltungscampus.

Im Rahmen der wirtschaftlichen Leistungskraft des Eigenbe-

triebes in Verbindung mit der städtischen Haushaltslage wur-

de seitens des Eigenbetriebs ein Kreditprogramm aufgelegt, 

um eine größere Kontinuität und Sicherheit in der Finanzierung 

der Umsetzung der Prioritätenliste zu bringen. Die Umsetzung 

dieses Finanzierungsprogramms setzt die Refinanzierung der 

Investitionen durch die jährlichen Mietzahlungen der Nutzer 

voraus. Aus diesem Grund erfolgt die Aufstellung des Wirt-

schaftsplanes grundsätzlich in enger Abstimmung mit der 

Mittelfristplanung der Landeshauptstadt und berücksichtigt 

deren wirtschaftliche Leistungsfähigkeit. Darüber hinaus un-

terliegt die Aufnahme der Kredite zur Finanzierung des Inves-

titionsprogramms der jährlichen Genehmigung durch die 

Kommunalaufsicht. Neben dem planmäßigen Abbau der bei 

Gründung des Eigenbetriebes im Jahr 2005 übernommenen 

Altkredite der Landeshauptstadt (64 % des Altkreditbestan-

des) ist es allerdings in den nächsten Jahres unvermeidbar, 

neue Kredite aufzunehmen, wodurch sich der Verschuldungs-

grad schrittweise erhöhen wird. Dadurch wird sich in den 

nächsten Jahren das Verhältnis von Eigen- zu Fremdkapital 

weiter zugunsten des Fremdkapitals verschieben. Ungeachtet 

dessen geht die Werkleitung davon aus, dass die Eigenkapi-

talausstattung des Eigenbetriebes sich auch weiterhin auf 

einem hohen und ausreichenden Niveau bewegen wird. Mit 

Sicht auf die durch die Kreditaufnahmen steigenden Belastun-

gen durch Zinsen und Tilgungen wirken sich die derzeitig 

günstigen Kreditkonditionen kostendämpfend aus. Langfristig 

besteht ein derzeit quantitativ nicht einzuschätzendes Zinsän-

derungsrisiko für den Eigenbetrieb. Für die mittelfristig erfor-

derlichen Kreditaufnahmen geht die Werkleitung von einem 

weiterhin günstigen Zinsumfeld aus.

chancen und risiken  
der künftigen entwicklung

Der trotz umfangreicher Sanierungsarbeiten in den letzten 

Jahren nach wie vor vorhandene Investitionsstau in Verbin-

dung mit wachsenden Anforderungen an die brandschutz-

technische Sicherheit und an die sanitären und energetischen 

Standards von Gebäuden stellt ein nicht unerhebliches Risiko 

für den Eigenbetrieb dar. Aufgrund der hohen Dringlichkeit 

und Unabweisbarkeit liegt der Fokus beim Abbau des Sanie-

rungsstaus auf der Bildungsinfrastruktur. Die dafür erforderli-

chen Aufwendungen von ca. 172 Mio. € für den Zeitraum 2007 

bis 2013 sind in der mittelfristigen Finanzplanung berücksich-

tigt. Dadurch wird es möglich sein, den Sanierungsrückstand 

der Prioritätsstufe 1 (sicherheitsrelevante Mängel und Auf-

rechterhaltung der Nutzungsfähigkeit) bis 2014 abzubauen. 

Zur Erfüllung der satzungsgemäßen Aufgabe, die für die kom-

munalen Zwecke notwendigen Gebäude und Liegenschaften 

in ausreichendem Maße bereitzustellen, ist es aufgrund der 

positiven demographischen Entwicklung der Landeshaupt-

stadt Potsdam erforderlich, die bestehenden Kapazitäten, wo 

dies möglich ist, zu erweitern bzw. neue Kapazitäten zu schaf-

fen. Dafür sind zusätzliche Finanzmittel erforderlich. 

Ungeachtet dessen besteht auch nach 2014 ein nicht uner-

heblicher Investitionsbedarf bei Schul- und Kitagebäuden. 

Dieser Bedarf ergibt sich u. a. auch aus den Anforderungen 

der Energieeinsparverordnung (EnEV) und der Umsetzung der 

2006 beschlossenen UN-Konvention über die Rechte von 

Menschen mit Behinderungen (Inklusion). Hier bestehen nicht 

unerhebliche Kostenrisiken bei der erforderlichen Nachrüs-

tung von Bestandsgebäuden. Weitere Kostenrisiken gibt es in 

Zusammenhang mit den noch nicht abgeschlossenen Unter-

suchungen zur Beseitigung von Kampfmitteln aus dem Zwei-

ten Weltkrieg sowie aus Auflagen des Denkmalschutzes bei 

der für Potsdam typischen hohen Anzahl historischer kommu-

naler Gebäude.
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7. PrOGnOsebericht

Zur Sicherung der satzungsgemäßen Aufgaben und Ziele des 

Eigenbetriebes ist ein weiterer Ausbau des Mieter-Vermieter-

Modells erforderlich. Dies ist insbesondere vor dem Hinter-

grund sinkender investiver Schlüsselzuweisungen an die  

Landeshauptstadt und sinkender Einnahmen aus Immo- 

bilienveräußerungen und den dadurch sinkenden Baukosten-

zuschüssen der LHP an den KIS erforderlich. 

Im Rahmen seiner Zielsetzung, der wirtschaftlichen Optimie-

rung der städtischen Immobilienverwaltung, wird der KIS auch 

in den Folgejahren mit dazu beitragen, dass die Ziele des 

Haushaltssicherungskonzeptes der Landeshauptstadt Pots-

dam erreicht werden.

Das Wirtschaftsjahr 2011 wird mit einem geplanten Ergebnis 

in Höhe von 103 T€ abschließen. Entsprechend den Wirt-

schaftsplänen 2011 und 2012 werden auch für die Folgejahre 

überschüsse erwartet.

Potsdam, 10. August 2012

Bernd Richter 

Werkleiter
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz,  

Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbe-

ziehung der Buchführung und den Lagebericht des Kommu-

nalen Immobilien Service (KIS) Eigenbetrieb der Landes-

hauptstadt Potsdam, Potsdam, für das Wirtschaftsjahr vom  

1. Januar 2010 bis zum 31. Dezember 2010 geprüft. Die 

Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und 

Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vor-

schriften und den ergänzenden landesrechtlichen Vorschrif-

ten liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des 

Eigenbetriebs. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 

von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den 

Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und 

über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-

schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 

planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstö-

ße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresab-

schluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswir-

ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 

Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 

über die Wirtschaftsjahrstätigkeit und über das wirtschaftli-

che und rechtliche Umfeld des Eigenbetriebs sowie die Er-

Berlin, 27. September 2012

BDO 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Schulz    ppa. Mensching 

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer

wartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 

der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs-

bezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die 

Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht 

überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die 

Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzie-

rungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der 

gesetzlichen Vertreter sowie Würdigung der Gesamtdarstel-

lung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind 

der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend siche-

re Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-

wonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den 

gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden landesrecht-

lichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grund-

sätze ordnungsmäßiger Buchprüfung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage des Eigenbetriebs. Der Lagebericht steht in 

Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein 

zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs und stellt 

die chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-

fend dar.

laGebericht
bestätiGunGsVerMerK

Grusswort

Geschichte des Kis

ProjeKte 

ZAhlen & fAKten

ausblicK

Kis GeschäFtsbericht 2010 58 | 59



Blindtext für die Randnotiz: diese müsste noch geliefert werden 
oder wir nehmen einen Baustein des Textes recht.  
Hier geht es erst einmal um den optischen Eindruck!

In den Jahren 2010 bis 2013 wird der KIS für Schulen, Horte  
und Kitas insgesamt mehr als 120 Mio. Euro ausgeben.
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Mit der neuen feuerwache haben wir so-

eben einen der wichtigsten funktionsbauten 

der landeshauptstadt Potsdam fertigge-

stellt. Doch es bleibt keine Zeit, den erfolg 

zu genießen und die hände in den schoß  

zu legen. 

Denn schon warten neue Großprojekte auf den 

Kommunalen Immobilien Service. In den nächsten 

Jahren werden wir zwei der wichtigsten Leit- 

projekte der neuen Potsdamer Mitte fertigstellen:  

den neuen Standort des Potsdam Museums  

im Alten Rathaus und das Bildungsforum am 

Standort der Stadt- und Landesbibliothek.

Durch die Zusammenführung von Potsdam  

Museum und Potsdam Forum im Gebäude- 

ensemble Altes Rathaus wird eine moderne, 

zeitgemäße Kultur- und Bildungseinrichtung 

neuen Typs entstehen, welche die Funktion eines 

Museums und Funktionen eines Veranstaltungs-

hauses integriert. Der traditionsreiche Gebäude-

komplex aus Altem Rathaus, Knobelsdorff-Haus 

und Verbindungsbau wird wie kein anderes 

Gebäude Potsdams die wechselvolle Geschichte 

der Stadt repräsentieren.

 

Schon wenig später wird am Ort der ehemaligen 

Stadt- und Landesbibliothek das neue Bildungs-

forum entstehen. Das Bildungsforum wird dann 

nicht nur die Bibliothek, sondern auch die Volks- 

hochschule „Albert Einstein“ aufnehmen. Mit  

der Kombination aus Bibliothek und Volkshoch-

schule sowie einer weiteren wissenschaftlichen 

Nutzung in einem Haus wird die Voraussetzung 

für eine Schlüsseleinrichtung in der Potsdamer 

Bildungslandschaft geschaffen. Das Bildungs-

forum findet seinen Platz in der neuen Mitte direkt 

am Platz der Einheit. 

Und natürlich werden wir auch in den nächsten 

Jahren verstärkt in die Schul- und Kitainfra- 

struktur der Landeshauptstadt investieren. Allein 

in den Jahren 2010 bis 2013 werden wir für 

Schulen, Horte und Kitas insgesamt mehr als  

120 Mio. Euro ausgeben. Denn Potsdam benötigt 

als wachsende Stadt eine hervorragende Bildungs- 

infrastruktur. Und der Kommunale Immobilien 

Service wird alles tun, damit wir dieses ehrgeizige 

Ziel auch erreichen.  ❚

AusblicK
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Hier fogt zur Anschauung nur ein "Blindtext", der nur Schriftenge und -Quarakter widerspiegeln kann. Der Inhalt ist aus einem anderen 
Zusammehang. Neben den 36 Stellplätzen für Einsatzfahrzeuge beherbergt der Gebäudeteil an der Holzmarktstraße auch die Unterkünf-
te, Sozialeinrichtungen, die Büros und die moderne Regionalleitstelle. Der andere Gebäudeteil an der Türkstraße ist ausschließlich den 
Werkstätten, Lager- und Ausbildungsbereichen vorbehalten.
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